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Poznan (Pofen), Mittwoch, 21. September 1933 


Der Führer in einer Unferredung mit Ward Price: 


wenn henlein verhaftet wird, 
bin ich der Führer der Sudetendeutfihen!“ 


Die Unterdrückung der Sudefendeufidıen muß und wird auihören!- 


London, 20. September. In der „Daily 
Mail“ veröffentlicht Ward Brice eine 
Unterredung mit dem Führer, der den 
eugliſchen Journalisten auf dem Sber⸗ 
ſalzberg in Berchtesgaden empfangen hat. 
Das Blatt gibt das Interview in größter 
Aufmachung unter der ſiebenſpaltigen 
Ueberſchrift „Hitler über die Aufrichtig- 
keit des Premierminiſters und ſeinen 


guten Willen“ wieder. 


Wie Ward Price berichtet, erklärte der 
. rer u. a.: „Die Tſchechen jagen, ſie könn⸗ 
ed feine Volksabſtimmung ab: 
Verfaß weil eine ſolche Maßnahme in ihrer 
ſchei tg nicht vorgeſehen ſei. Mir aber 
— u daß ihre Verfaſſung nur eines 
warſteht, daß ſieben Millionen Tſchechen 
W. Millionen Minderheiten⸗ 

[ker unterdrücken ſollen. 


Dieſes tſchechiſche Uebel muß ein für alle⸗ 


Aal abgeſtellt werden, und zwar jetzt. Das 


at wie ein Krebsgeſchwür, das den 
ganzen Organismus Europas vergiftet. 


Venn man es ſich weiter entwickeln läßt, 
W 


dards die internationalen Beziehungen 
Ulizieren, bis ſie endgültig juſammen⸗ 


brochen find. 


Dieſer Zuſtand hat 20 Jahre lang ge⸗ 
wle. Niemand kann ermeſſen, was 2 die 
f ker Europas in dieſer Zeit getoſtet hat. Die 
chechoſlowakei, die als Verbünde er 
Fewietrußlands mitten ins Herz 
ai 0 lands vorſtößt, hat mich beſtärkt, 
e große deutſche Luftwaffe zu 
Gr en. Dies wiederum führte Frankreich und 
95 Obritannien dazu, ihre eigene Luftflotte zu 
Bari, e. Ich habe in letzter Zeit die deutſche 
te waffe wegen der jetzt in der Tſchechoſlowa⸗ 
u herrſchenden Lage verdoppelt. Sollte es 
s jetzt nicht gelingen, dieſe Kriſe zu beheben, 
rde Generalfeldmarſchall Göring mich bald 
en, die deutſche Luftwaffe aufs neue zu 
1 rdoppeln, und dann würden die Englän⸗ 
Lu und die Franzoſen wieder ihrerſeits ihre 
uftflotte verdoppeln, und fo ginge das wahn⸗ 
Nnige Wettrennen weiter. 
lauben Sie, es macht mir Freude, meine 
Broken Bau⸗ und Arbeitsbeſchaffungspläuc im 
ganzen Land ſtoppen zu müſſen, um eine halbe 
"Yorke Arbeiter an die Weſtfront zu 
cken, um dort im Rekordtempo eine ungeheure 
keſtungsanlage bauen zu laſſen? Es wäre mir 
'eber, wenn ich fie zum Bau von Arbeiter- 
55 lungen, großzügigen Autoſtraßen, 
3 Schulen und ſozialen Einrichtungen 
setzen könnte als für den Bau von unpro⸗ 
uktiven Feſtungsanlagen. 


Aber jolange die iſchechiſche Unterdrückung 
einer deutſchen Minderheit Europa in Fie⸗ 
der hält, muß ich auf alles, was kommen 
kann, gefaßt ſein. Ich habe die Magin 
Linie jtudiert und viel davon gelernt; 
Aber wir haben etwas nach unjeren 
eigenen Ideen erbaut, was noch beſſer 
Üt und was jeder Macht der Welt itand- 
halten würde, wenn wir, angegriffen, wirk⸗ 
lich in der Deienjive bleiben wollten. 


niſterrat tagte am Montag vormittag. 


Alles dies iſt aber Wahnſinn, denn nie⸗ 
mand in Deutſchland denkt daran, Frankreich 
anzugreifen. Wir hegen keine Reſſentiments 
gegen Frankreich: im Gegenteil, in Deutſchland 
herrſcht ein ſtarkles Gefühl der Sympathie 
für Frankreich. Ebenſowenig will Deutſch⸗ 
land Krieg mit England. 


„Herrgott!“, rief der Führer aus, „was 


könnte ich alles in Deutſchland und für 


Deutſchland tun, wenn dieſe tſchechiſche 


Unterdrückung von einigen Millionen Deut⸗ 
ſcher nicht wäre. Aber lie muß aufhören. 


Und ſie wird aufhören!“ 


Daß franzöſiſche Miniſter bisher verſprochen 
haben, der Tſchechoſlowakei beizuſtehen, 
führte Herr Hitler aus, ſtehe im Widerſpruch 
zu ihren eigenen früheren Taten. Frankreich 
habe zugelaſſen, daß das Saargebiet ſich 
von der franzöſiſchen Kontrolle losgeſagt habe, 
obwohl das Saargebiet für Frankreich von 
großer wirtſchaftlicher, politiſcher und ſtrate⸗ 
giſcher Bedeutung war. Jetzt aber reden manche 
Leute in Frankreich davon, einen Weltkrieg 
zu entfeſſeln für ein Land, in dem für ſie keine 
wirtſchaftlichen oder andere unmittelbare Inter⸗ 
eſſen auf dem Spiel ſtehen. Und ſie tun das 
einzig und allein, um den Tſchechen zu ermög⸗ 
lichen, den Sudetendeutſchen zu verweigern, was 
die Franzoſen den Saarländern gewährt haben. 
Auf gleiche Weiſe ließ England Südirland 
ſeine vollſtändige Autonomie und gab vor hun⸗ 


dert Jahren Holland den Belgiern ihre Un⸗ 


abhängigkeit. 

Die Tſchechen waren nie ein ſelbſtändiges 
Volk, bis die Friedensverträge ſie zu einer un⸗ 
verdienten und künſtlichen Herrſchaft über Min⸗ 
derheiten erhoben, die zahlreicher ſind als ſie 
ſelbſt. Im Mittelalter war Böhmen ein deut⸗ 
ſches Kurfürſtentum. Schon 200 Jahre vor der 
Zeit der Königin Eliſabeth entſtand in Prag 
die erfte deutſche Univerfität. Das 
moderne Deutſch wurde durch die Diplomaten⸗ 
ſprache geſchaffen, die in Regierungsbüros des 
deutſchen Kaiſers in dieſer Stadt, die er zeit⸗ 
weilig zu ſeiner Hauptſtadt machte, geſprochen 
wurde. Während der Huſſitenkriegealler⸗ 
dings waren die Tſchechen einmal vorüber⸗ 
gehend ſelbſtändig. Sie machten davon Ge⸗ 
brauch wie die Bolſchewiſten, brandſchatzten 
und plünderten, bis die Deutſchen ſich erhoben 
und ſie zurückſchlugen. er 


„Die Schaffung dieſer Heterogenen ticheho- 


ſlowakiſchen Republik nach dem Kriege war 
Wahnſin n., rief der Führer aus. „Sie 


hat keinerlei Merkmale einer Nation, weder 
vom Geſichtspunkt der Ethnologie noch der 
Strategie, Wirtſchaft oder Sprache. 


Einer handvoll geiſtig unterlegener Tſchechen 
die Herrſchaft über Minderheiten zu geben, die 
zu Völkern wie dem deutſchen, dem pol⸗ 
niſchen oder ungariſchen gehören, mit 
einer tauſendjährigen Kultur hinter ſich, war 
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ein Werk des Wahnjinns und der 


Ignoranz. 
Die Sudetendeutſchen haben vor den 
Tschechen keinerlei Reſpekt und werden 


ihre Herrſchaft nie akzeptieren. Nach dem Kriege 


erklärten die Alliierten, die Deutſchen ſeien 
nicht würdig, über Schwarze zu herrſchen 
und ſetzten doch zur gleichen Zeit ein zweit ⸗ 
rangiges Volk wie die Tſchechen über 
3% Millionen Deutſcher von höchſtem Cha⸗ 
rakter und höchſter Kultur. 

Wenn damals ein mächtiges Deutſchland 
exiſtiert hätte, wäre das unmöglich geweſen, 
und ſobald Deutſchland wieder erſtarkte, be⸗ 
gannen die Sudetendeutſchen, ſich zu behaupten. 
Die tſchechiſche Regierung verſucht verzweifelt, 
die europäiſchen Großmächte gegeneinander aus⸗ 
zuſpielen — denn ſonſt könnte der tſchechiſche 
Staat nicht weiter beſtehen — aber es iſt un⸗ 
möglich, ein jo un natürliches Gebilde 
durch politiſche und diplomatiſche Tricks auf⸗ 
recht zu erhalten!“ 

Herr Hitler ſprach mit bitterer Entrüſtung 
von dem Haftbefehl der tſchechiſchen Regierung 
gegen Herrn Henlein. 


„Wenn Henlein verhaftet wird, bin if 


der Führer der Sudetendeutſchen“, rief er 
aus, „und ich will dann ſehen, wie 


lange Dr. Beneſch noch ſeine De⸗ 


krete herausgeben kann. Hof⸗ 
— EEE 


entlich erläßt er keinen Hafts 


befehl gegen mich! 


Wenn die Tſchechen einen großen Staatsmann 
gehabt hätten, hätte er längſt die Sudeten⸗ 
deutſchen ſich ans Reich anſchließen laſſen, und 
wäre froh geweſen, ſo die Fortdauer der Auto⸗ 
nomie für die Tſchechen ſelber ſicherzuſtellen. 
Aber Dr. Beneſch iſt ein Politiker, kein Staats» 
mann.“ 

Auf die Frage, ob der Beſuch des Premiermini⸗ 
ſters die Ausſichten auf eine friedliche Regelung 
des Sudetenproblems verbeſſert hätte, ant⸗ 
wortete der Führer: „Ich bin von Miſter Cham⸗ 
wi Aufrichtigkeit und gutem Willen über: 
zeugt.“ 


Paris einverstanden! — Und Prag? 


Britiſcher Löſungsvorſchlag 


die Londoner Preſſe über die einzelnen Punkte des Planes 


Paris, 20. September. Der franzöſiſche Mi⸗ 
An⸗ 
ſchließend verlas der Innenminiſter folgende 
Verlautbarung vor den Preſſevertretern: 

„Miniſterpräſident Daladier und Außen⸗ 
miniſter Bonnet haben Bericht erſtattet über 
die von ihnen in London gepflogenen Verhand⸗ 
lungen und über die Bedingungen, unter denen 
ein Abkommen mit der Regierung von 
Großbritannien zuſtande gekommen iſt. 
Der Minifterrat hat einſtimmig ſeine Zu⸗ 
ſt im mung zu den Erklärungen und zur Hals 
tung des Miniſterpräſidenten und zu den im 
Einvernehmen mit der britiſchen Regierung 
vorgeſchlagenen Löſungen gegeben.“ 

Von zuſtändiger engliſcher Stelle wird 
darauf hingewieſen, daß alle Berichte über das 
Ergebnis der engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechun⸗ 
gen nicht autoriſiert ſeien und daß eng⸗ 
liſcherſeits bisher keinerlei Mitteilungen 
irgendwelcher Art gemacht worden ſeien. Die 
Diskretion werde engliſcherſeits ſolange gewahrt 
werden, bis Chamberlain den Führer 
wiedergeſehen habe. Erſt nach dem Ergebnis 
der neuen Ausſprache würden nähere Mittei⸗ 
lungen gemacht werden können. 

Aus unterrichteten Londoner Kreiſen verlau⸗ 
tet, daß der engliſche und franzöſiſche Geſandte 
in Prag nach der geſtrigen Kabinettsſitzung bei 
der tſchechiſchen Regierung einen gemein⸗ 
ſamen Schritt unternehmen werden, um 
dieſe von dem neuen engliſch⸗franzöſiſchen Plan 
in Kenntnis zu ſetzen. 

„Reuter“ meldet aus Prag: Von zuſtändiger 


Seite verlaute dort, daß die tſchechiſche Regie⸗ 
rung beſchloſſen habe, die franzöſiſch⸗engliſchen 
Vorſchläge anzunehmen. Sie habe aber, ſo heiße 
es in der gewundenen tſchechiſchen Erklärung 
weiter, gleichzeitig beſchloſſen, „um genauere 
Erklärungen zu bitten, damit ſie eine Antwort 
ausarbeiten könne“. 


Oſuſku verließ weinend 
den Quai d' Orſan 


Außenminiſter Bonnet hat am Montag 
vormittag den tſchechiſchen Geſandten in Paris, 
Oſuſky, empfangen. Wie hierzu aus unter⸗ 
richteten Kreiſen verlautet, hat Oſuſky nach 
feiner Unterredung den Quai d'Orſay in ſicht⸗ 
licher Erregung verlaſſen und den anweſenden 
Journaliſten, die ihn befragen wollten, erklärt: 
„Sie wollen den Verurteilten ſehen, über den 
man geurteilt hat, ohne ihn anzuhören.“ 

Die geſamte Londoner Abendpreſſe berichtet 
in großer Aufmachung darüber, daß auch das 
franzöſiſche Kabinett den engliſchen Tſchechen⸗ 
plan einſtimmig angenommen hat. Weiter be⸗ 
richten die Blätter, daß der tſchechiſche Geſandte 
in Paris weinend den Quai d'Orſay ver⸗ 
laſſen habe und daß er erflärte, fein Land ſei 
verurteilt worden. 

„Evening Standard“ meint: Da Prag ſich 
nicht länger auf eine franzöſiſche Unterſtützung 
des Widerſtandes gegen eine Neuzeichnung der 
Verſailler Landkarte verlaſſen könne, werde 
Beneſch es ſich ſicherlich mehrmals überlegen, 
ehe er ſein Land in einen Krieg ſtürze. Er 


würde ſich einem furchtbaren Gegner gegenüber⸗ 
ſehen, und zwar in einer hoffnungsloſen Unter⸗ 
legenheit mit keiner Ausſicht auf fremde Hilfe, 
es ſei denn der höchſt problematiſcher 
von ſeiten Sowjetrußlands. 


Was enthält der Plan? 


Für die Londoner Blätter iſt es jetzt ein 
offenes Geheimnis, was die engliſch⸗franzöſiſchen 
Kabinette zur Löſung der tſchechiſchen Frage 
vorſehen, nämlich: 

1.) Abtretung der überwiegend ſudetendeut ⸗ 

ſchen Gebiete an Deutſchland, 

2.) Volksentſcheid für die übrigen ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete, 

3.) Neutraliſierung des neuen tſchechiſchen 
Staates durch internationale Garantien 
der europäiſchen Hauptgroßmächte. 

Kein Londoner Blatt zweifelt mehr daran, 
daß ſich die engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge auf 
dieſer Linie bewegen. Die meiſten Blätter er⸗ 
warten die Annahme dieſes Planes durch die 
Tſchechen, da ihnen nichts anderes übrigbleibe. 
Mit Spannung wartet man jetzt auf die Ant ⸗ 
wort Prags. Mit Ausnahme der Oppoſitions⸗ 
blätter, die jetzt ihr politiſches Geplänkel wieder 
aufnehmen, hat im Grunde genommen kein Lon⸗ 
doner Blatt gegen dieſen Plan etwas einzumen- 
den. Im Gegenteil, ein großer Teil der Preſſe 
ſetzt ſich für ſeine Annahme durch Prag ein und 
rät der Prager Regierung, den Plan anzuneh⸗ 
men. 
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Der Einſatz beginnt! Weschau hält die Tschechei für verloren 
Die eriten Muiterungen für das Freikorps * 


20. September. Das Kommando des Sudeten⸗ 
deutſchen Freikorps teilt mit: 

Am Montag vormittag fanden in zahlreichen 
Flüchtlingslagern entlang der Grenze die er ſten 
Muſterungen für das ſudetendeutſche 
Freikorps ftatt. Die Mitteilung, daß nun⸗ 
mehr die Vorarbeiten beendet ſeien und der 
Einſatz beginnen könne, löſte unter den Su⸗ 
detendeutſchen, die eben erſt dem Terror ent- 
kommen waren, unbeſchreiblichen Jubel aus. 

Bei der bezirksweiſen Einteilung der Mann⸗ 
ſchaften kam es immer wieder zu Szenen herz ⸗ 
licher Wiederſehensfreude. Kameraden, 
die jahrelang in der Heimat zuſammengearbei⸗ 
tet und ſich in den letzten Tagen des ſchweren 
Kampfes aus den Augen verloren hatten, fanden 
ſich nun wieder in einer gemeinſamen Front 
zuſammen. In allen Lagern bereiteten die Su⸗ 
detendeutſchen ihrer Führung, die ihnen die 
Grüße Konrad Henleins überbrachte, be⸗ 
geiſterte Vertrauenskundgebungen und erklärten 
immer wieder, daß ſie auf den Augenblick bren⸗ 
nen, ihre in der Heimat zurückgebliebenen Volks ⸗ 
genoſſen von dem Gewaltregime des tſchechiſch⸗ 
bolſchewiſtiſchen Mobs befreien zu können. 


Hilfe aus Moskau 


Sowjetilugzeuge über Rumänien in die 
Tschechei ? 

Bukareſt, 20. September. Aus Czernowitz 
mird gemeldet, daß dort in den letzten Nächten 
eine bedeutende Zunahme des Flugverkehrs ſeſt⸗ 
zuſtellen iſt. Ueber der Stadt und ihrer Um⸗ 
gebung iſt die Luft des Nachts von Motoren⸗ 
lärm erfüllt, der von Flugzeugen verurſacht 
wird, die von Dit nach Weſt fliegen. 

Es handelt ſich hierbei, wie von amtlicher 
rumäniſcher Seite zugegeben wird, um ſowjet⸗ 
ruſſiſche Kriegsflugzeuge, die von der Tſchecho⸗ 
flowakei in Sowjetrußland beſtellt ſeien und 
ohne Bewaffnung auf dem Luftwege in das Be⸗ 
ſtimmungsland transportiert würden, was nach 
internationalem Recht von Rumänien geſtattet 
werden könne. 


Grenzverletzungen 


Zinnwald, 20. September. Wie der „Frei⸗ 
heitskampf“ erfährt, überflog Montag um 14.46 
Uhr ein aus Richtung Eichwald kommendes 
tſchechiſches Militär flugzeug über 
Zinnwald reichsdeutſches Hoheits⸗ 
gebiet. 

Der Sattlermeiſter Walter Köhler aus 
Auſſig überſchritt am Sonntag mit ſeinem 
18jährigen Sohn Walter unweit von Ottomühle 
die Reichsgrenze. Als die Flüchtlinge den Bach 
verließen und bereits auf reichs deutſchem 
Gebiet die Felſen hinankletterten, die hier den 
Bach ſäumen, ſchoß ein tſchechiſcher Grenzer, der 
die Flüchtenden bemerkte, durch eine Gruppe 
von bei der Heuernte beſchäftigten Bäuerinnen 
hindurch auf die Deutſchen. Der junge Köhler 
ſtürzte bei dem Bemühen, Deckung zu ſuchen, 
von den Felſen ab und blieb mit einer ſchweren 
Verletzung liegen. Nur ein herbeieilender deut⸗ 
ſcher Zollbeamter konnte den Tſchechen, der das 
Gewehr abermals in Anſchlag brachte, an ſei⸗ 
sem Vorhaben hindern. 


Steuerſtreik 


Prag, 20. September. Die ſudetendeutſche Be⸗ 
rälferung hat als Proteſt gegen den Tſchechen⸗ 
terror alle Steuer zahlungen einge⸗ 
ſte llt und iſt in den Steuerſtreik getreten. 

Aus Prag wird weiter gemeldet: Beim 
Finanzminiſterium in Prag laufen von den 
Steuerämtern des ganzen Staatsgebietes Mel⸗ 
dungen ein, wonach auch im tſchechiſchen 
Gebiet die Steuerzahlungen eingeſtellt ſind. 
Geſtern fand deswegen in Prag eine Konferenz 
der Landesfinanzdirektoren unter Vorſitz des 
Finanzminiſters ſtatt. Die Konferenz verlief 
tedoch ergebnislos. 


Vorzenſur 


Prag, 20. September. Eine amtliche Bekannt⸗ 
machung, die das geſamte Prager Preſſe⸗ 
weſen unter eine rigoroſe Vorzenſur ſtellt, er: 
regt großes Mißbehagen. Den Tageszeitungen 
wird die Pflicht auferlegt, jeweils zwei Stun⸗ 
den vor dem Erſcheinen Pflichtegemplare bei 
der Polizeidirektion einzureichen. 


Poſtkontrolle 


Prag, 20. September. Die Prager Poſt⸗ und 
Telegraphendirektion hat eine Verfügung über 
den Verſand von Poſtſendungen ins Ausland 
erlaſſen, in der eine weitgehende Bes 
ſchränkung des Briefperkehrs ange⸗ 
ordnet wird. Briefe müſſen offen befördert 
werden. Das gleiche gilt für Wertbrieſe. Paket⸗ 
ſendungen dürfen keine ſchriftlichen Mitteilun⸗ 
gen enthalten. 


Erfolgreicher Proteſt. Der deutſche Fiſch⸗ 
dampfer „Bahrenfeld“, der im Barentsmeer 
außerhalb der ſowfetruſſiſchen Hoheits⸗ 
gewäüſſer von einem ſowfetruſſiſchen Wachtſchiff 
aufgebracht worden war, iſt auf deutſchen Pro: 
teſt hin wieder freigegeben worden 


Polen ſetzt Grenzkorps ein! 


Die polniſch⸗iſchechiſche Grenze vollkommen geſperrt — Demonſtrationskundgebung in Kattawih 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Infolge der tſchechiſchen militäriſchen 
Maßnahmen in den Grenzbezirken und infolge des Uebertretens zahlreicher Deſerteure 
der tſchechoſlowakiſchen Armee auf polniſches Gebiet wurde die polniſche Grenze durch 
beſondere Abteilungen des Grenzſchutzkorps verſtärkt. 

Wie aus Teſchen gemeldet wird, haben die Tſchechen an der volniſch⸗tſchechiſchen 


Grenze nunmehr jeden Grenzverkehr verboten. 


Die enzſperre erſtreckt 


ſich auch auf den . und kleinen Grenzverkegr. 
r 


Wie weiter berichtet w 
die Grenzgänger vor. 
weiſe ohne weiteres abgenommen u 
zerriſſen. 

* 


d, geht die tſchechiſche Soldateska mit aller Brutalität gegen 
Den hehe werden die Touriſtenſcheine und Grenzaus⸗ 
nd unter höhniſchen Beſchimpfungen jofort 


* 


* 


Die vom „Kampfausſchuß für die 
Rechte der Polen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei“ angekündigte Maſſenkundgebung 
gegen die Unterdrückung des Polentums in der 
Tſchechoſlowakei am Montag nachmittag in 
Kattowitz geſtaltete ſich zu einer großen Des 
monſtration. Auf dem Ring in Kattowitz 
waren 40 000 Menſchen aller Schichten der Be⸗ 
völkerung verſammelt, die immer wieder in 
Sprechchören gegen das tſchechiſche Unter: 
drückungsſyſtem Stellung nahmen. Spruchbänder 
und Plakate wurden während der Kundgebung 
entfaltet, u. a. mit der Inſchriſt „Nieder 
mit der bolſchewiſtiſchen Tſchecho⸗ 
ſlowake i“. 

Zwei Redner ſchilderten, wie die Tſchechen 
im Jahre 1919, während die Polen im Kampf 
mit den Bolſchewiſten lagen, 200 000 Polen dem 
tſchechiſchen Staate einverleibten. Sie kenn⸗ 
zeichneten weiter die Unterdrückungsmethoden 
der Tſchechen gegen die polniſche Bevölkerung. 
Jetzt abet, fo riefen fie aus, habe die Frei⸗ 


heitsſtunde geſchlagen. Die einzig mögliche 
und berechtigte Löſung ſei die ſofortige 
Nückgabe des Teſchener Landes an 
die Polen. . 

Die Reden, die von den Zehntauſenden immer 
wieder mit Beifall begleitet wurden, fanden 
ihren Niederſchlag in einer Entſchließung 
an die Regierung. 


An der Kundgebung nahm auch eine ſtarke 
Abordnung des Polentums in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei teil. Dem Kampfausſchuß waren aus 
Anlaß der Kundgebung Telegramme des Polen⸗ 
tums in Amerika zugegangen, in denen auch 
dieſe die Rückkehr der polniſchen Bevölkerung 
in der Tſchechoflowakei zu Polen forderten. Die 
Kundgebung wurde auf alle polniſchen Sender 
übertragen. 5 

Am Dienstag abend findet eine Kundgebung 
des Kampfausſchuſſes in Teſchen, alſo in der 
Stadt, durch die die tſchechiſch⸗polniſche Grenze 
mitten hindurch geht, ſtatt. 


Am Vortage des Umbaues.... 


Ueber die Auffaſſung, die man in Warſchau 
von der Entwicklung des tſchechiſchen Problems 
hat, berichtei uns unſer Korreſpondent fol⸗ 
gendes: 

In einem Extrablatt, das reißenden 
Abſatz fand, gab Montag abend in Warſchau 
der „Kurier Poranny“ die PAT.⸗Meldung 
über die Beſetzung der polniſch⸗ tſchechiſchen 
Grenze durch Sonderabteilungen des Grenz⸗ 
ſchutztorps und den Verlauf der Kattowitzer 
Kundgebung bekannt. Den Bericht von Katto⸗ 
witz überſchrieb das Warſchauer Regie⸗ 
rungsblatt mit der Schlagzeile: „Der 
Augenblick der Befreiung des Schleſiens jenſeits 
der Olſa iſt gekommen. Die auf der großen 


Kundgebung in Kattowitz Verſammelten fordern 
den Einſatz der ganzen Macht, damit das Schle⸗ 
jten jenſeits der Olſa unverzüglich Polen wieder⸗ 
gegeben wird.“ 

Das Geſamtbild der Warſchauer Abendpreſſe 
it niederſchmetternd für Prag. Ohne 
Unterſchied der Richtung halten die Zeitungen 
die Tſchechoflowakei für verloren. Selbſt 
der deutſchfeindliche „Goniec“ erklärt: „Es 
unterli keinem Zweifel, daß England und 
Frankreich die Tſchechen verlaſſen haben. Die 
deutſchen, polniſchen und ungariſchen Forderun⸗ 
gen wurden nachdrücklichſt unterſtützt durch die 
Erklärung Muſſolinis. Unzweifelhaft ſind 
wir am Vortage der Verkleinerung 


Letzte Etappe des sudetendeutschen Kampfes 


Die Stunde der Befreiung naht 


Die Kundgebung im Dresdener Ausſtellungspalaſt 


Dresden, 20. September. Ein einziger Schrei 
des Proteſtes gegen die tſchechiſche Willkürherr⸗ 
ſchaft war die rieſige Kundgebung der ſudeten— 
deutſchen Flüchtlingsorganiſation, in deren Zei⸗ 
chen die ganze ſächſiſche Landeshauptſtadt am 
Montag abend ſtand. Eine unbeſchreibliche 
Stimmung herrſchte in dem Übervollen Saal, in 
dem mit Tauſenden von Flüchtlingen aber Tau⸗ 
jende Dresdner einen flammenden Proteſt gegen 
den unmenſchlichen tſchechiſchen Terror erhoben 
und zugleich ein begeiſtertes Bekenntnis zu 
Deutſchland und feinem Führer ablegten. 

Als Redner der Kundgebung bettat der Preſſe⸗ 
leiter der Sudetendeutſchen Partei, Abgeordne⸗ 
ter Sebekowsky, das Rednerpult. In ſeiner Rede 
kam zum Ausdruck, daß die Sudetendeutſchen als 
Freie leben wollen. Dann wandte der Redner 
ſich an alle die Männer und Frauen, die dieſe 
Kundgebung in der ſudetendeutſchen Heimat noch 
miterleben können und rief ihnen dabei zu: 


Haltet ans! Die Stunde der Befreiung naht! 
Die Knechtſchaft dauert nur noch kurze Zeit! 
Wir find in die letzte Etappe des ſudetendeutſchen 
Enbiampje, eingetreten. 

Reichsdeuiſche und Sudetendeutſche waren 
gleith ergriffen und erregt. Keiner konnte ſich 
der ungeheuren Wirkung dieſer Großkundgebung 
entziehen Die kurze, alles umfaſſende Forde⸗ 
rung: Wir wollen heim ins Kcich!, die Dr. Se⸗ 
bekowsky und der zweite Redner Sandner 
immer wieder wiederholten, wurde feſt unter⸗ 
ſtrichen durch das einmütige Bekenntnis aller 
Verſammelten. 


— —— 


* 


Die Uebertragung der großen ſudetendeutſchen 
Kundgebung in Dresden auf alle deutſchen Sen⸗ 
der hatte die Moskauer Drahtzieher veranlaßt, 
ſämtliche deutſchen Sender zu ſtören, jo daß in 
Oſtpreußen die Kundgebung faſt gar nicht ne» 
hört werden konnte. 


Meldungen des Grauens 


Das Wüten der Tschechen 
Ueber 100 000 Flüchtlinge haben nunmehr 
ſchon die reichsdeutſche Grenze überſchritten. 


Die Angſtkäufe der Juden und Tſchechen haben 
in Auſſig dazu geführt, daß der rote Pöbel die 
Scheiben zahlreicher Lebensmittelgeſchäſte zer- 
ſchlug und die Geſchäfte ausraubte. 


Am Sonntag erhielt von der Gendarmerie 
ein in Umbach anſäſſiger ſudetendeutſcher Bauer 
den Befehl, mit Pferd und Wagen eine meib- 
liche Flüchtlingsleiche abzutransportieten. Auf 
dem Wege ſeuerten die Beamte auf Flüchtlinge. 
Einer fiel, der andere wurde offenbar angeſchoſ⸗ 
ſen, doch er ſchleppte ſich hinkend zur Grenze wei⸗ 
ter. In der Forſtrevierabteilung L. 7, im ſoge⸗ 
nannten Dobrauer Brunnen, brachten die Sol⸗ 
daten aus dem Dickicht die Leiche einer 
Frau, deren Geſicht blutüberſtrüömt war und 
deren Kleider vollkommen zerriſſen und mit Blut 


I getränkt waren. b 


Die Rote Wehr beherrſcht in Eger eindeutig 
die Stadt. Sie iſt zwar am Tage laſerniert, wird 
aber bei Dunkelheit auf die wehrloſen Menſchen 
losgelaſſen. Die nach Eger kommenden Flücht⸗ 
linge werden zunächſt in die Stadt hineingelaſ⸗ 
fen, am Markt aber empfängt ſie ſelbſt am hel- 
len Tage ein wildes Geſchieße. 


Die Rote Wehr iſt unaufhörlich an der Ar⸗ 
beit, Venzinſäſſer und Holzwolle im Sudeten⸗ 
land zu verteilen, um in einem beſtimmten Au⸗ 
genblick die Höſe der deutſchen Kleinbauern und 
die Häuſer deutſcher Bürger in Flammen auf⸗ 
gehen zu laſſen. 


Am Dienstag verſuchte im Morgengrauen 
eine Reihe von ſudetendeutſchen Flüchtlingen 
mit Frauen und Kindern bei Schmiedeberg 
reichsdeutſches Gebiet zu erreichen. Aus dem 
tſchechiſchen Zollamt Grenzbauden wurde auf die 
Flüchtlinge aus Gewehren und Maſchinengeweh⸗ 
je ſofort ein raſendes Feuer eröffnet. Neun 


ſudetendeutſche Soldaten vom Trautenauer In⸗ 
fanterieregiment erwiderten ihrerſeits das Feuer. 


kiſchen 


und des Umbaues des tſchechoſloma⸗ 
Staates. Zwar erklären dit 
Tschechen ſich damit nicht einverſtanden, abet 
infolge des Verluſtes ihrer Freunde find. I 
nicht fähig, ſich zu verteidigen.“ 

„Nowa Rzeczpoſpolita“ ſpricht mit 
ſaurer Miene von einem „Verdun de! 


franzöſiſchen Diplomatie“. Im „Ku 


tier Warſzawſti“ ſpricht ſich ſogar Stronſti 
für das Selbſtbeſtimmungsrecht der Polen in 
der Tſchechoſlowakei aus, möchte aber allerdings 
gleichzeitig auf die beſonderen Rocht, 
für die Polen im Reid hinweiſen, hof⸗ 
fentlich, wie wir hinzufügen, auf Gegenſeitigkeit, 


Se aſt die Oppoſition 
macht mit 


Ein beſonderer Erfolg für die Regierung ii 
die Tatſache, daß ihre Demarche in Paris und 
London auch in entſcheidenden Kreiſen de! 
Oppoſition zuſtimmend beurteilt wird. 

So erklärt „Wieczor Warſzawſki“, 
die ganze polniſche öffentliche Meinung jei 
in dieſem Falle mit der Regierung einverſtan. 
den. Es gehe Polen nicht um Rache oder un 
die Ausnutzung einer Konjunktur. Zwiſchen 
Polen und Tſchechen ſollten ſogar beſte nachbar 
liche Beziehungen beſtehen. Bedingung ſei je⸗ 
doch, daß das Unrecht der Vergangenheit wiede 
gutgemacht und die Urſache ſtändiger Zermürf⸗ 
niſſe beſeitigt würde. Die polniſche Nation 
würde eine undamentale Pflicht verſäumen, 
falls ſie die polniſche Bevölkerung in der 
Tſchechoflowakei, wenn den Sudetendeutſchen 
Selbſtbeſtimmung zugebilligt würde, ihrem 
Schickſal überließe. 

„Wieczer Warſzawſki“ macht übri⸗ 
gens hochintereſſante Angaben über das Aus- 
maß der polniſchen Forderungen. Sie betreffen 
in erſter Linie die Bezirke Freiſtadt und 
Tſchechiſch⸗Teſchen mit rund 300 000 Ei 
wohnern. Nach der öfterreihiihen Bevölle⸗ 
rungszählung von 1910 beſaß Polen hier eine 
77prozentige Mehrheit. Gegenwärtig iſt, nad 
polniſchen Berechnungen, noch eine Mehrheil 
von 57 Prozent vorhanden; die tſchechiſchen 


Zählungen wiſſen allerdings nur von 25 Pro“ 


zent Polen. 


Direkte Abtretung ohne 
Abſtimmung? 


„Dobry Wieczör“, der mit der Schlag“ 
zeile: „Wir fordern den Anſchluß des Schleſien⸗ 
jenſeits der Olſa an Polen!“ erſcheint, berichtel 
von tſchechiſchen Erſchwerungen im Grenzwerten? 
bei Teſchen. Durchgelaſſen werden nur noch 
Frauen. Männer, die Verwandte in Polen 
beſuchen wollen, werden angehalten, und es 
werden ihnen die Päſſe und die Grenzſcheine 
abgenommen. Sogar polniſche Staatsbürger 
merden ſchikaniert. Um ſie von einer Grenze 
übertretung abzuſchrecken, führen die tſchechiſchen 
Gendarmen lange Neviftonen durch, durchwühlen 
alle Taſchen und leſen ſämtliche Dokumente. 
Oft werden ſelbſt perſönliche Notizen beſchlag⸗ 
nahmt. Zur politiſchen Lage bemerkt „Dohr 
Wieczör“, daß die Entwicklung in einem ſchwin⸗ 
delnden Tempo vor ſich geht. Jetzt ſei ſogak 
der Zeitpunkt für eine Volksabſtimmung zu | 
Frankreich und England ſeien ſchon bereit, der 
Abtretung von Gebieten der Tſchechoſlowalel 
ohne Abſtimmung beizuſtimmen. Die 
Frage ſei nur, wie die Weſtmächte die Tichechen 
zu einem Verzicht zwingen könnten. Das Blatt 
rechnet einmal mit einer Warnung der Well’ 
mächte an die Tichechen, die wahrſcheinlich durch 
Moskau zum Widerſtand angeſtachelt würden. 
Außerdem könnten die Weſtmächte verſuchen, die 
Tschechen da von zu überzeugen, daß ihr tſchechiſch 
nationales Territorium ſogar im Kriegsfall 
nicht bedroht ſei, denn der Führer wolle im 
Geiſte feiner Ideologie tein iſchechiſches Gebiet 
annektieren. 

Die Tschechen täuſchen ſich übrigens, fo fa 
„Dobry Wieczar“ weiter, wenn ſie glaubten. 
Europa in einen Krieg hineinziehen zu kom 
nen. Das Blatt verweiſt auf die Aeußerun! 
Muſſolinis von einer notwendigen Eon 
lifterung des Konflikts. Angeſichts der Bil“ 
dung des ſudetendeutſchen Freikorps bleibe a 
den Weſtmächten nicht mehr viel Zeit für Be“ 
mühungen, Prag eine andere Ueberzeugung bel 
zubringen. 
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— Selbitbeifimmungsredit 
— Notredht 


Drei Etappen des sudetendeutschen Kampfes 
Man iſt vielfach geneigt, das Wort „Selhft 
beſtimmung“ als Schlagwort aus dem Welt⸗ 
kriege anzuſehen, weil damals die Staatsmän⸗ 
ner der Entente den Verſuch unternahmen, das 
Gefüge der Habsburger Monarchie mit ſeinen 
Dielen Völterſchaften durch dieſes Lockmittel 
auseinanderzuſprengen. Freilich legte dieſes 
rengmittel zuerſt den ruſſiſchen Bundesgenoſ⸗ 
ſen lahm, und erſr darauf begann der Auflö⸗ 
ſungsprozeß in Oeſterreich⸗Ungarn; wiederum 
vorher waren die arabiſchen Teile des türkiſchen 
Keiches mit engliſcher Hilfe unter dieſer Loſung 
ſelpſtſtändig gemacht worden. 
Das Wort iſt aber älter. Es wurde von 
SGladſtone geprägt und in die politiſche De⸗ 
batte geworfen, als der damalige engliſche Mi⸗ 
niſterpräſident Palmerſton eine „Politik 
det Intervention“ zu betreiben liebte und dabei 
England mehrfach der Gefahr ausſetzte, in 
Kriege verwickelt zu werden. Dieſer Politik 
Palmerſtons ſtellte der Führer der liberalen 
Opposition, Gladſtone, das Prinzip der „Nicht⸗ 
intervention“ in die inneren Angelegen⸗ 
heiten anderer Staaten entgegen. Damals 
handelte es ſich um die Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein'ſche Frage. Die Deutſchen in dieſen 
beiden Provinzen wollten ſich nicht von dem 
däniſchen Staat verſchlucken laſſen, ſondern be⸗ 
ſtanden auf ihren alten Privilegien. Im Juli 
1863 gab Lord Palmerſron im engliſchen Parla⸗ 
ment die Erklärung ab: 
„Wir find überzeugt, daß, wenn ein gewalt⸗ 
mer Verſuch gemacht würde, die däniſchen 
echte umzuſtoßen und die däniſche Unabhän⸗ 
gkeit zu bedrohen, jene, die einen ſolchen 
erſuch machen, finden würden, daß es nicht 
n Dänemark wäre, mit dem fie zu kämpfen 
hätten.“ 
Dieſe engliſche Rückenſtärkung veranlaßte nicht 
zuletzt die däniſche Regierung, ſich den preußi⸗ 
nſchen zu entziehen. Dennoch gelang es 
der überlegenen politiſchen Kunſt Bismarcks, 
die Engländer aus der kriegeriſchen Auseinan⸗ 
derſetzung fernzuhalten. 
Wir Haben an die hiſtoriſche Tatfache erin⸗ 
wert, weil fie eine verblüffende Parallele zur 
Gegenwart bietet. Auch die Prager 
Regierung würde ſich nicht jo brutal allen Ver⸗ 
mittlungsvorſchlägen entziehen, wenn fie nicht 
glaubte, zum mindeſten der ſowjetruſſi⸗ 
ſche n Unterſtützung ſicher zu fein und zudem 
hofft, die Franzoſen zu ſich herüber⸗ 
. zu können. Es iſt ganz offenſichtlich, daß 
eneſch und das unter dem Einfluß der fana⸗ 
kiſchen Legionärskreiſe ſtehende tſchechiſche Mili⸗ 
ir mit dem Gedanken eines Krieges ſpielen. 
Gonft wäre die Sprache tſchechiſche r rer 
Hodza gegenüber unverſtändlich. So hat kürz⸗ 
lich ein tſchechiſcher Generalſtabsoffi⸗ 
ter auf 1 öffentlichen Verſammlung in 
R tu erklärt: 


„Das tſchechiſche Heer hat mit den 
Berhandlungen der Regierung 
br nichts zu tun. Ans gehen dieſe 
Ante n nichts an. Wenn es ſo weit 
ſein wird, werden wir Euch rufen. Dann 
nehmt die Waffen und ſeid zur Stelle.“ 


Noch charakteriſriſcher und ſchwerwie 
gender 
SE es freiti, daß Sräfibeht Beneſch in seiner 
undfunkrede erklärte, nur das Tempo 
würde geändert werden, der Geiſt 
Sein u 15 Ak 998 te. Bu tſchechiſche 
0 i 1 diele iu d. Totes 

opfer gefordert. N een 
Nach der Verkündung des Standrechtes 
ſind die Sudetendeutſchen dem iſchechiſchen Mi⸗ 
Hör und Pöbel ausgeliefert. Die Flucht von 
N Sudetendeutſchen über die deutſche 
a zeigt das Ausmaß von Not und Elend 
an. Erfreulicherweiſe hat aber dieſes brutale 
Vorgehen der Tſchechen in der Preſſe der weſt⸗ 
lichen Demokratien doch nicht den von Prag er⸗ 
warteten Wi A gefunden: „Times“ und 
Matin“, „Evening Standard“ und 
Jou“ verlangen als ultima ratio die An⸗ 
e Selbſtbeſtimmungsrechts! 


Wie ernſt die europäiſche Lage angeſehen 
8 zeigte auch der raſche Entſchluß des eng⸗ 
iſchen Miniſterpräſidenten, ſich perſönlich mit 
Hitler auszuſprechen. Der Beſuch Daladiers 
und Bonnets in London beweiſen dasſelbe. 

Inzwiſchen hat auch die Sudetendeutſche Par⸗ 
tei, die bisher mit den acht Karlsbader 
5 auf dem Boden der Auto⸗ 

mie „erkannt, daß dieſe Bedingu 

durch das Verhalten der Tſchechen be r holt 
find, und daß jetzt nur noch das Sel öſtbe⸗ 
timmungsrecht zur Diskuſſion ſtehen kann. 
Seitdem hat auch der Plan einer „Verſchweize⸗ 
rung der Tſchecho⸗Slowakei“ (d. h. eine Auto⸗ 
nomie nach Schweizer Muſter) aufgehört, aktuell 
du ſein, Fe auch die anderen Minderhei⸗ 
ten — Slowaken, Ungarn, Polen und Ukrainer 
— ihren Proteſt gegen die tſchechiſche Vergewal⸗ 

gung immer energiſcher erheben. Selbſt die 
rumäniſche Minderheit klagt ſtändig über 
dchechiſche Bedrückungen. So ſchrieb Füestip 
die rumäniſche Zeitung „Buna veſtert“, daß das 
Les der Rumänen 
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jenseits der Tbeiß unter 


Görlitz, 20. September. 


zehn leicht verletzt. 


Schon am Montag abend wurde in Seiden⸗ 
berg bekannt, daß in Bersdorf eine größere 
Abteilung „Note Wehr“ in Uniformen des 
iſchechiſchen Militärs eingetroffen war mit der 
Abſicht, das Flüchtlingslager in Seiden⸗ 
berg auf reichsdeutſcher Seite nachts auszu⸗ 
heben und eine Reihe von Flüchtlingen zu ent⸗ 
führen, deren Entkommen offenbar den Tſche⸗ 
chen außerordentlich unangenehm war. Unter 
dieſen Flüchtlingen befand ſich auch ein tſche⸗ 
chiſcher Gendarm. Wegen der eingegan⸗ 
genen Nachrichten wurde deshalb die Grenz⸗ 
Fe bei Seidenberg noch in der Nacht ver⸗ 
ärkt. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 21. September 1998 


Ueberfall auf reichsdeutſchen Grenzort 


Tſchechiſche Role Wehr wollte Flüchtlingslager ausheben 
Eine nie dageweſene Herausforderung 
Bei Seiden berg, das unmittelbar an der Grenze liegt, 


tam es in der Nacht zu Dienstag zu einem unerhörten iſchechiſchen Feuerüberfall auf 
das friedliche reichsdeutſche Grenzſtädtchen. Es wurden zwei Perſonen ſchwer und fünf⸗ 


Gegen 3 Uhr morgens bemerkte die deutſche 


Grenzwache plötzlich, daß aus der Gegend 
Tſchernhauſen ſich militäriſche Abteilungen in 
Stärke von mehreren hundert Mann in ver⸗ 
schiedenen Trupps kriegsmüßig der Grenze 
näherten. Als ſie ſich in der Höhe des tſchechi⸗ 
ſchen Zollamtes befanden, das etwa 150 Meter 
von der Grenze entfernt liegt, eröffnete eine 
kleine Gruppe Gewehrfeuer auf die deutſche 
Paßbude und das deutſche Zollgebäude. Im 
gleichen Augenblick ging die zweite Geuppe der 
Roten Wehr direkt gegen Seidenberg vor und 
überjchritt gegen 3.30 Uhr die Reichsgrenze. 


Ukrainer greifen zur Selbſthilfe 
Verſtärtter — kon en eee nach 


Uzhorod, 20. September. Wie geſtern bereits 
mitgeteilt, haben die ukrainiſchen Parteien 
die Verhandlungen mit der Prager Negierung 
abgebrochen, da ſie keine Ausſicht auf irgend 
einen Erfolg bieten. Im Lande werden Flug ⸗ 
blätter der nationalen ukrainiſchen Parteien 
verbreitet, die ein Plebiſzit und das Selbſt⸗ 
. für die Karpathennkraine for⸗ 

en. 

Tſchechiſche Gendarmerie hat unter den Ukrai⸗ 
nern zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 
U. a. wurde in Welika Berezna der ſtellvertre⸗ 
tende Führer und Organiſationsleiter der 
„Ukrainiſchen nationalen Wehr“, Iwan No⸗ 
hatſch, verhaftet. 

Dieſe tſchechiſchen Methoden führen zu Un⸗ 
ruhen in der Karpathen-Ukraine und die Be⸗ 
völkerung greift zur Selbſthilſe, um eine Vol ⸗ 
ſchewiſierung des Landes zu verhindern. 

* 


Bei einer gemeinſamen Beratung des Abge⸗ 
ordneten und Senatorenklubs der flowakiſchen 
Volkspartei wurde ein Kommuniqué verleſen, 
das die Forderung auf Selbſtändigkeit des flo⸗ 
wakiſchen Volkes und Einlöſung des Pittsburzer 
Vertrages erhebt. 5 


* 
Budapeſt, 20. September. Der Präſidialrat 
der ungariſchen Repiſionsliga richtete an den 


dem ungariſchen Regime viel menſchlicher 
war, als es derzeit der Fall iſt. Man kann 
ſich — ſo folgerte das Blatt weiter — das Los 
der Deutſchen, Polen und Ungarn in dieſem 
Staat vorſtellen, wenn man die Unterdrückungs⸗ 
methoden beobachtet, die dieſes Land der ru⸗ 
mäniſchen Minderheit gegenüber anwendet, 
einer Minderheit, die völkiſch und ſprachlich 
der Geſamtheit eines befreundeten und 
gern als Bundesgenoſſen bezeichneten 
Landes angehört: Rumänien.“ 

Die Ungarn, Polen und Ukrainer haben ſich 
mit den Forderungen der Sudetendeutſchen 
ſolidariſch erklärt und verlangen die glei⸗ 
chen Rechte, die die Sudetendeutſchen etwa er- 
halten ſollten. Ihre Forderung hat durch den 
Brief Muſſolinis an Runciman und 
ſeine Rede eine kräftige Anterſtützung erhalten. 
Unverkennbar iſt auch eine Wendung der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen öffentlichen Meinung 
zum Selbſtbeſtimmungsrecht feſtzuſtellen. 

Inzwiſchen iſt im Grunde genommen die For⸗ 
derung nach dem Selbſtbeſtimmungsrecht ſchon 
ebenſo überholt, wie die anfänglich von den 
Sudetendeutſchen erhobene Forderung nach Au⸗ 
tonomie. Durch die Anordnung Kontab Hen⸗ 
leins zur Bildung eines Freikorps entlang 
der Grenze zum „ der Sudetendeutſchen 
Heimat“ ift die ſudetendeutſche Frage in ihr 
letztes und entſcheidendes Stadium 
getteten. 

Den Vertretern der ausländiſchen Preſſe in 
Berlin wurde die Gelegenheit geboten, die Aus⸗ 
führungen von zwei ſudetendeutſchen Politi⸗ 
kern zu hören. Der Leiter der Sudetendeutſchen 
Preſſe, Dr. Sebekowſky, und der Leiter der 
Propaganda, Sandner, gaben im überaus 
klaren und ſchatf umriſſenen Sätzen einen 
Ueberblick über den politiſchen Kampf der Su⸗ 
detendeutſchen. 

Wie Sebekowſty immer wieder betonte, hat 
die ſudetendeuiſche Führung ſtändig bremien 
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Sie verſuchte, in den Ort Seidenberg einzu⸗ 
dringen, wurde aber daran von den deutſchen 
Grenzwachen, die durch Leuchtkugeln eiligſt an 
die gefährdete Stelle gerufen worden waren, 
gehindert. Sie beſchoſſen dann etwa eine Stunde 
lang aus Gewehren und Maſchinengewehren 
den Ort Seidenberg. Der Marktplatz von Sei⸗ 
denberg, deſſen friedliche Bevölkerung durch 
den Vorfall in größte Erregung verſetzt wurde, 
weiſt eine ganze Reihe von Einſchüſſen auf. 
Desgleichen ſind das Gebände des deutſchen Zoll⸗ 
amtes und die Paßbude mit Kugeleinſchlägen 
überjät. 

Bei dem Vorfall wurden leider zwei Ange 
hörige der Grenzwache ſchwer und fünfzehn 
leicht verletzt. Gegen 4.30 Uhr zogen ſich die 
tſchechiſchen Abteilungen langſam wieder auf 
tſchechiſches Gebiet zurück. 
Aus einer Reihe von Blutlachen geht hervor, 
daß ſie offenbar ebenfalls Verluſte gehabt haben, 
deren Umfang jedoch nicht feſtſteht, da fie ihre 
Verletzten auf tſchechiſches Gebiet mitnahmen. 
Erſt gegen Morgen trat in dem Grenzabſchnitt 
wieder Ruhe ein. Es wurde ſofort eine um⸗ 
fangreiche Unterſuchung wegen des tſchechiſchen 
Friedensbruches und des Ueberfalls auf eine 
reichsdeutſche Grenzſtadt eingeleitet. 


Führer, an Muſſolini, Chamberlain, Daladier 
und General Stladkowfki Telegramme, in denen 
die ungariſche Neviſionsliga ihren Dank aus⸗ 
ſpricht für die zur Erhaltung des Friedens ent⸗ 
falteten Anſtrengungen. 


Die Neviſionsliga erinnert dann an die Lage 
der ungariſchen Minderheit in der Tſchechoſlowa · 
kei und fordert zur Sicherung eines gerechten, 
dauerhaften Friedens in Europa und der Welt 
im Namen des geſamten ungariſchen die 
ſofortige Anwendung des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes der Völker für das von Ungarn bewohnte 
Territorium. 


„Gerüchte 
aus Phankaſiequellen“ .. 


Warſchau, 20. September. (Eigener Bericht.) 
Mit den Gerüchten, Rumänien habe ſich mit den 
Sowjets über die Frage eines Durchmarſches 
verſtändigt, beſchäftigt ſich „Kurier Poranny“. 
Das Blatt weiſt ſie entſchieden zurück und er⸗ 
klärt, daß Rumänien ein ſolches Recht nicht zu⸗ 
geſtehen werde. Es handle ſich um Gerüchte 
aus Phantaſtequellen. Das Blatt meint, daß 
die Nachrichten über das angebliche Durchmarſch⸗ 
Abkommen Numänien⸗Sowjetunion aus bolſche⸗ 


müſſen, weil die ſudetendeutſchen Maſſen ſchon 
lange die Autonomie⸗Forderung für zu gering 
anſahen. Im Laufe der zwanzig sahen, ſo 
führte der Redner aus, ſind den Sudetendeut⸗ 
ſchen dreimal von tſchechiſcher Seite Verſpre⸗ 
chungen gemacht und nicht gehalten worden. 
Im Jahre 1919 ſollte, nach Beneſch Behaup⸗ 
tung in Verſailles, aus der Tſchechei eine zweite 
Schweiz entſtehen; 1926 follten die Sudeten⸗ 
deutſchen „Gleiche unter Gleichen“ werden und 
1934 gab es neue tſchechiſche Verſprechungen 
über eine weitgehende Beſſerſtellung der Deut⸗ 
ſchen bei der Anſtellung von Beamten. Als auch 
dieſe geringen Verſprechungen nicht gehalten 
wurden, erkannten die ſogenannten aktiviſtiſchen 
Parteien, die bisher mit der iſchechiſchen Regie⸗ 
tung gegangen waren, die Anmöglichkeit dieſer 
Politik an und vereinigten ſich mit der Güde: 
tendeutſchen Partei. Trotz dieſer trüben Er⸗ 
fahrungen hat Kontad Henlein ſich jetzt ein 
viertes Mal zu Vethandlungen bereit er⸗ 
klärt. Der Erfolg iſt der ſoeben begonnene 
Vernichtungskrieg gegen die ſudeten⸗ 
deutſche Bevölkerung. „Gegen dieſe Ausbrüche 
huſſitiſchen Haſſes gab es nur eine Antwort 
das zu allen Zeiten geübte Notrecht der Völker 
in Anſpruch zu nehmen und das Sudeten⸗ 
deutſche Korps zu errichten!“ Mit dieſen 
Worten ſchloß der ſudetendeutſche Redner feine 
packenden Ausführungen. 


Unter den verſammelten Vertretern der Aus⸗ 
landspreſſe herrſchte die Anſicht vor, daß die 
Möglichteit der Errichtung eines Freikorps ſchon 
auf dem Oberſalzberg berührt worden ſei. Dar⸗ 
auf deutet auch eine Meldung der für gewöhn⸗ 
lich gut unterrichteten ameritaniſchen „Preß 
Aſſociation“. 

„Man glaubt in London, daß der Flug des 
Miniſterpräſidenten Chamberlain nach Deutſch⸗ 
land zum mindeſten ein weſentliches Ereignis 
gezeitigt habe: es ſtehe jetzt außer Frage, daß 
Großbritannien und Deutſchland ihre gegen⸗ 
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Vor⸗Wahlſtimmung 


Das Gegeneinander der Parteien 

(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 

Warſchau, 20. September. Das Hauptkomitee 
der Nationaldemokraten hat in War⸗ 
ſchau am Sonntag bis in die ſpäten Nachtſtun⸗ 
den über die außen- und innenpolitiſche Lage 
beraten. Ein Communiqués über das Ergebnis 
der Beratungen wurde bisher nicht veröffent⸗ 
licht. Die Stimmung der Nationaldemokraten 
zu der Frage der Wahlen läßt ſich jedoch aus 
einem Leitartikel des Warſchauer „Dziennil 
Narodowy“ erſehen, der ein Sanacja⸗Blatt 
zitiert, in dem es heißt: „Die Oppoſition muß 
an den Wahlen teilnehmen.“ „Dziennik Naro⸗ 
dowy“ erklärt, derartige Töne hätte man 1935 
gehört. Damit gibt er einer Entrüſtung Aus⸗ 
druck, die zurzeit in der Opposition ſehr allge⸗ 
mein vorhanden iſt. 

In nächſter Zeit wird in Warſchau eine ge» 
meinſame Beratung der Legionäre ſtatt⸗ 
finden, auf der zuſammen mit der POW. (Pol⸗ 
niſche Militärorganiſation) volle moraliſche 
und tatkräftige Unterſtützung der Wahlaktion 
des Lagets der Nationalen Einigung beſchloſſen 
werden ſoll. Wie das O3 N die Lage betrach⸗ 
tet, geht aus einet Preſſekonferenz hervor, die 
es am Sonnabend in Warſchau veranſtaltete. 
Redakteur Stahl von der „Gazeta Polſka“ bes 
richtete über die Endeken und verſicherte, 
daß die Einflüſſe dieſer Partei außerhalb 
Poſens minimal ſeien. Oberſt Miedzinſti 
ſprach über den Kampf des DZN mit den ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen des aufgelöſten Sejms, wo⸗ 
bei Slawek und die Gruppe „Jutro Pracy“ 
ſcharf kritiſtert wurden. Ein gewiſſer Racz⸗ 
kowſki berichtete über die Bauernpartei und 
verſicherte, daß die Einftüſſe dieſer Partei auf 
dem Dorfe überſchätzt würden. Malinowſki 
ſprach davon, daß die Gewerkſchaften die 
Stärke der Arbeiterbewegung repräſentieren, 
die PPS jedoch größere Einflüſſe nicht beſitze. 

Ueber die Stellung der Minderheiten zu den 
Wahlen berichtet „Kurier Polſki“: Die 
Akrainer hätten die Hoffnung, daß fie eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der Regierung, wie im Jahre 
1935, erreichten und in Oſtgalizien die Man⸗ 
date zwiſchen Polen und Akrainern geteilt 
würden. Die Ukrainer ſelbſt würden bei dieſer 
Gelegenheit vollſtändig neue Leute 
aufſtellen. 

Die Deutſchen, jo behauptet „Kurier Pol; 
fie weiter, wünſchten, mit der Regierung zu 
verhandeln, um zwei bis drei Mandate zu er⸗ 
langen. 

Die Juden würden ihre bisherigen Parla, 
mentsvertreter wieder aufſtellen. 


wiſtiſcher Quelle kämen. Es fei unverſtändlich, 
daß es auch polniſche Blätter gegeben habe, die 
ein ſolches Produkt der Sowjetpropaganda un⸗ 
kritiſch veröffentlichten. „Kurier Poranny“ 
erwähnt als Beiſpiel den ſozialiſtiſchen „Dzien · 
nik Ludowy“, der ſchrieb: „Der zweite und 
letzte Bundesgenoſſe Polens ſteht in den Reihen 
der Staaten der Demokratie und des Friedens.“ 
Dieſe Veröffentlichung des „Dziennik Ludowy“ 
hat bereits die „Gazeta Polſka“ kritiſtert 
und bemerkt, fie wäre ſehr am Platze, wenn fie 
in einem iſchechiſchen oder ſowjetiſtiſchen Blatte 
zu finden wäre. 

a eee 


feitige Haltung gegenüber dem mitteleuropäi« 
ſchen Problem voll verſtänden. Des⸗ 
halb gebe es in den beiden Ländern keine 
Mißverſtändniſſe mehr über die 
Haltung des anderen Staates zum mitteleuro⸗ 
päaiſchen Problem.“ 


Iſt dieſe Deutung richtig, ſo würde die Er⸗ 
klärung Chamberlains, daß er nach wenigen 
Tagen noch einmal mit Hitler zuſammenkommen 
würde, bedeuten, daß auf der inzwiſchen geſchaf⸗ 
fenen Grundlage weiter verhandelt werden kann. 
Es ſcheint alſo auf beiden Seiten der Wunſch 
votzuhertſchen, den Kampf zu lokaliſieren. 
Das dürfte ſo lange möglich ſein, wie Sowjet⸗ 
rußland nicht eingreift. Unter ſolchen Ums 
ſtänden iſt folgende Meldung der „Siebenbürgi⸗ 
ſchen Deutſchen Tageszeitung“ vom 15. Septem⸗ 
Her von hoher Bedeutung: 


„Das Sprachrohr des Auswärtigen Amtes 
in Tokio teilte mit, daß Japan mit größtem 
Intereſſe die Entwicklung in Europa verfolge. 
Es hält, gestützt auf die Erfahrungen aus der 
Arbeit der Komintern in China, Sowjetruß⸗ 
land als die eigentliche Triebfeder des tſche⸗ 
chiſchen Vortehens. Sollte Sowjet⸗ 
zublanb Deutſchland angreifen, 
19 wäre Japan geneigt, zuſammen 


mit Deutſchland und Italien 
gegen die rote Sefahr vorzu⸗ 
gehen.“ 


Auch dem polniſch⸗ tumäniſchen 
Bündnis aber kommt jetzt eine erhöhte Bedeu⸗ 
tung zu. Denn daß der ſowjetruſſiſche Wunſch, 
Genf möge den Artitel 16 als gegeben erachten, 


dort auf viel Gegenliebe ſtoßen ſollte, iſt nicht 


wahrſcheinlich, zumal ſich ſoeben Polen und die 

Oslo⸗Staaten gegen die Weiterexiſtenz dieſer 

Beſtimmung ausgeſprochen haben. Jetzt ſind 

aber die Blicke der Welt nicht auf Genf, ſon⸗ 

dern auf Prag gerichtet, wo ſich die Tſchechen 

anſchicken, ein verzweifeltes Spiel zu wagen. 
a Axel Schmidt. 


Seite 4 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 21. September 1938 


19 


Nr. 215 


Tauſende erlebten das 5. Deutſche Turn⸗ und Sportfeſt in Polen — 1200 Turner und Sportler 
marſchierten auf — Eindrucksvolle Sondervorführungen 


Zum 5. Male beging die deutſche Volksgruppe 
in Polen das Deutſche Turn- und Sport⸗ 
feſt, das am Sonnabend und Sonntag in Kat⸗ 
towitz ſtattfand. Als im Jahre 1934 die deutſche 
Jugend zum erſten Male zu einem alle Sport⸗ 
arten umfaſſenden Wettkampf antrat, war nur 
die Jugend Oſt-Oberſchleſiens vertreten. 
Aber ſchon im nächſten Jahr beteiligten ſich die 
deutſchen Turn- und Sportvereine aus den an- 
deten Teilgebieten Polens und von da an blieb 
das Deutſche Turn- und Sportfeſt die bedeu- 
tendſte völkiſche Veranſtaltung un⸗ 
ſerer Volksgruppe. Es wuchs über den Rahmen 
eines rein ſportlichen Geſchehens hinaus zu einer 
völkiſchen Kundgebung, die das ganze 
Deutſchtum in Polen vereinte. 


Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß die ſport⸗ 
liche Idee unſere Volksgruppe, die in politi- 
ſcher Hinſicht noch immer nicht auf einen 
Weg ausgerichtet iſt, wenigſtens einmal im Jahr 
zu einer Kundgebung vereint, bei der nicht mehr 
Parteimitglieder, ſondern nur noch Deutſche 
vertreten ſind. Selbſt wenn das Deutſche Turn⸗ 
und Sportfeſt nicht jo ſchöne ſportliche Er- 
gebniſſe hätte — die Tatſache, daß es Tau— 
ſende deutſcher Volksgenoſſen aus allen Teilen 
Polens zu einer eindrucksvollen Willenskund— 
gebung, zu einem unausgeſprochenen völki⸗ 
ſchen Treuebekenntnis zuſammenführt, 
rechtfertigt alle geiſtigen und materiellen Auf- 
wendungen, die dieſes Feſt beanſprucht. 


Feſtlicher Auftakt am Sonnabend 


Mit dem traditionellen „Deutſchen 
Abend“ fand das Feſt am Sonnabend ſeinen 
offiziellen Auftakt. Der Saal der ehemaligen 
Reichshalle in Kattowitz war bis auf den letzten 
Platz beſetzt, als Fanfarenſignale der Deut- 
ſchen Volksjugend den Beginn ankün⸗ 
deten. Unter ſtürmiſchem Beifall zog eine 
reichsdeutſche Leichtathletikmannſchaft, die 
der Gau Schleſien nach Kattowitz entſandt 
hatte, in den Saal ein. 


Voran ſchritt ein Spielmannszug der Deut⸗ 
ſchen Volksjugend, dahinter kamen die deutſchen 
Leichtathleten mit der Hakenkreuzfahne und dem 
Banner des R.f.L. Nachdem fie auf der Bühne 
Aufſtellung genommen hatten, wurden ſie vom 
Kreisführer der Deutſchen Turnerſchaft, Vogt, 
begrüßt. Der Leiter der reichsdeutſchen Abord⸗ 
nung, Gauführer Lux, dankte mit herzlichen 
Worten und brachte ein Sieg⸗Heil auf die deut⸗ 
ſche Turnerſchaft in Polen aus. Unter den 
Ehrengäſten ſah man außer den Vertretern des 
Deutſchen Volksbundes, den Vertreter 
des Deutſchen Reiches in Kattowitz, Generalkon⸗ 
ſul Dr. Noeldeke, und ſeine Gattin. 


Leider hatte die Deutſchlandriege, die 
ihre Teilnahme am Deutſchen Turn- und Sport⸗ 
feſt zugeſagt hatte, keine 
laubnis erhalten, obwohl ſich die Veranſtal⸗ 
ter bis zum letzten Tage darum bemüht hatten. 
Auch in anderer Hinſicht erfuhr die Programm- 
geſtaltung Beſchränkungen. 


Nicht genehmigt! 

So war es beiſpielsweiſe nicht möglich ge- 
weſen, die behördliche Genehmigung zum Sin⸗ 
gen zweier gemeinſamer Lieder zu erhalten. 
Eine bittere Enttäuſchung für die Jun ⸗ 
gen und Mädel der Deutſchen Volksjugend war 
es auch, daß ſie keine Genehmigung für die 
Aufführung der Kantate „Das große Gelöbnis“ 
bekamen. Dieſes große Werk ſollte den Ab⸗ 
ſchluß der ſportlichen Veranſtaltungen am Sonn⸗ 
tag im Deutſchen Stadion bilden. 


Trotzdem wurden ſowohl der Deutſche Abend 
wie die Wettkämpfe am nächſten Tag für jeden 
Teilnehmer ein Erlebnis. Der Deutſche Abend 
brachte eine Feſtanſprache von Prof. Dr. Paul 
Sornik, der die Bedeutung von Sport und 
Turnen für die völkiſche Erziehung der Jugend 
aufzeigte. Leider mußte er auch feſtſtellen, daß 
das deutſche Turnweſen in Polen unter organiſa⸗ 
toriſchen Mängeln leidet, die eine zielbewußte 


Erziehung der Jugend bisher noch nicht in dem 


Maße möglich gemacht haben, wie es gerade 
für eine auslandsdeutſche Volksgruppe notwendig 
iſt. Die Erfolge aber, die das Deutſche Sport⸗ 
feſt in den fünf Jahren ſeines Beſtehens gezei⸗ 
tigt hat, berechtigen jedoch zu der Hoffnung, 
daß dieſe Mängel in abſehbarer Zeit beſei⸗ 
tigt werden. Der Redner ſchloß mit einem 
Appell an die deutſche Jugend, den deutſchen 
Turn- und Sportvereinen beizutreten. Beſonders 
eindringlich forderte er die Eltern auf, ihre Kin⸗ 
der in die deutſchen Sportvereine zu ſchicken, 
die die beſte Gewähr für eine Erziehung zu völ⸗ 
kiſchem Bewußtſein und Gemeinſchaftsgeiſt geben. 


Einreiſeer⸗ 


Glanzvoller Höhepunkt 
am Sonntag 


Am Sonntagmorgen traten die aktiven 
Sportler im Deutſchen Stadion zu einer Mor- 
genfeier an, bei der der Vorſitzende der Deut- 
ſchen Turnerſchaft in Polen, Inſp. Jung⸗ 
Bielitz, eine zündende Anſprache hielt. Dann 
wurden die Wettkämpfe, die ſchon am Sonn⸗ 
abend begonnen hatten, fortgeſetzt. 

Am Nachmittag kamen dann Tauſende deut⸗ 
ſcher Volksgenoſſen im Deutſchen Stadion zu⸗ 
ſammen, um die Endkämpfe zu erleben. Wie 
immer bildete der Ein marſch der Turner 
und Sportler den feſtlichen Auftakt. Unter den 
Klängen des Badenweiler Marſches 
zogen die Abordnungen der Turn- und Sport⸗ 
vereine aus ganz Polen in das weite Rund der 
Kampfbahn ein. An ihrer Spitze ſchritt die 
deutſche Leichtathletikmannſchaft mit der Haken⸗ 
kreuzfahne. Wie ſchon am Sonnabend zu Be— 
ginn des Deutſchen Abends wurden die Reichs- 
deutſchen wieder mit brauſendem Beifall und 
Heil⸗Rufen empfangen. Es war ein eindrucks⸗ 
volles Bild, wie die ſtraffen Geſtalten der Tur⸗ 
ner und Sportler in vorbildlicher Haltung um 
die Kampfbahn marſchierten. Jede neue Ab⸗ 
ordnung, mochte ſie aus Lodz, Graudenz oder 
Galizien ſtammen, wurde mit anhaltendem Bei- 
fall begrüßt. Nach dem Aufmarſch wickelten ſich 
die Wettkämpfe raſch ab. Daß die reichsdeutſche 
Leichtathletikmannſchaft ſich unſeren Sportlern 
vielfach überlegen zeigte, iſt begreiflich. Unſere 
Turner und Leichtathleten haben oft nicht einmal 
Uebungs⸗ und Trainingsplätze. Um jo höher 


iſt es zu bewerten, daß unſere Leichtathleten 
mehrere erſte Plätze belegen konnten 
und darüber hinaus gute Durchſchnittsleiſtungen 
zeigten. 


Einſatz⸗ und Opferbereitſchaft 

unſerer Jugend 

Wenn man von der ſportlichen Seite des 
5. Deutſchen Tourn⸗ und Sportfeſtes abſieht, jo iſt 
wieder eine Tatſache beſonderer Erwäh⸗ 
nung wert. Dieſes Feſt wurde unter Vor⸗ 
ausſetzungen veranſtaltet, die an die Opferwillig⸗ 
keit der Veranſtalter und aller Volksgenoſſen 
größte Anforderungen ſtellte. Mit oft primi⸗ 
tivſten Mitteln mußten Wirkungen erzielt wer⸗ 
den, die jedem Teilnehmer ein Erlebnis ver⸗ 
mitteln ſollten. Es konnten weder großzügige 
Dekorationen, noch moderne techniſche Anlagen, 
Beleuchtungseffekte und ähnliches in Anſpruch 
genommen werden. Daß trotzdem die Tauſende, 
die die Kampfbahn ſäumten, einen nachhaltigen 
Eindruck mitnahmen, iſt in erſter Linie dem 
hervorragenden Geiſt zuzuſchreiben, der aus 
allem ſprach, was dieſe beiden Tage brachten. 
Und hier iſt es wieder die Jugend, deren Be⸗ 
geiſterung und Einſatzbereitſchaft durch kein Hin⸗ 
dernis vermindert wurde. Dieſer Geiſt machte 
alle Unzulänglichkeiten wett. So lange unſere 
Jugend ihre Einſatzbereitſchaft und ihre Opfer⸗ 
willigkeit behält, wird das Deutſche Turn⸗ und 
Sportfeſt ſeine große völkiſche Bedeutung be⸗ 
halten, auch wenn die Schwierigkeiten von außen 
und innen noch größer werden ſollten. 


Die ſportlichen Ergebniſſe 


Gau Schleien ſiegte diesmal über eine Auswahlmannſchaft der D. T. 


Unter den ſportlichen Veranſtaltungen konnte 
der Leichtathletikwettkampf zwiſchen einer Aus⸗ 
wahlmannſchaft des Gaues IV Schleſien des 
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen und 
einer Auswahlmannſchaft der D. T. in Polen 
das größte Intereſſe für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men. Diesmal gelang es den reichsdeutſchen 
Gäſten, die D. T.⸗Mannſchaft mit 64.42 Punk⸗ 
ten zu ſchlagen und jo für die im Vorjahre er- 
littene Niederlage Revanche zu nehmen. Un⸗ 
ſere Vertreter konnten nur zwei erſte Plätze be⸗ 
legen, und zwar waren dies Krüger⸗ Lodz 
im 100⸗Meter⸗Lauf und Laſtowitza⸗Bielitz 
im Hochſprung. 


Die Ergebniſſe des Auswahl⸗ 
kampfes 

100 Meter: 1. Krüger, Adolf, Lodz, 
11,1; 2. Ellgoth, Gau IV, 11,3; 3. Muth, Gau 
IV, 11,3; 4. Stachowſki (BT) 11,9. 

400 Meter: 1. Muth, Gau IV, 52,6; 2. Wen⸗ 
zel, Gau IV, 52,7; 3. Krüger, Lodz, 53; 4. Neu⸗ 
bauer, Graudenz, 54,6. 

1500 Meter: 1. Wenzel, Gau IV, 4: 20,9; 
2. Ewert, Graudenz, 4: 22,2; 3. Agarer, Lodz, 
4: 24,5; 4. Anheier, Gau IV, 5: 16,4. 


Diskuswurf: 1. Niemiella, Gau IV, 51,08; 
2. Laqua, Gau IV, 39,88; 3. Neſſicius, Bielitz, 
36,84; 4. Farny, Bielitz, 35,81. N 

Speerwurf: 1. Laqua, Gau IV, 55,30; 2. Thom, 
Graudenz, 47,40; 3. Roſenberger, MTV., 46,65; 
4. Elgoth, Gau IV, 44. 


Kugelſtoßen: 1. Laqua, 
2. Winkler, Gau IV, 13,30; 
11,63; 4. Wolf, Graudenz, 11,01. 

Hochſprung: 1. Laſtowitza, Bielitz, 1,75; 

2. Anheier, Gau IV, 1,70; 3. Wenzel, Gau IV, 

1,65; 4. Jacobi, Lodz, 1,60. 

Weitſprung: 1. Krtſchil, Gau IV, 6,66 Meter; 

2. Warzecha, Gau IV, 6,42; 3. Farny, Bielitz, 

6,25; 4. Nowakowſki, MTV. Kgsh., 6,08. 


Gau 14,16; 
3. Farny, Bielitz, 


IV, 


Stabhochſprung: 1. Notzon, Gau IV, 3,43; 
2. Pfeil, Lodz, 3,43; 3. Klauſner, Lodz, 3,13; 
4. Teichmann, Gau IV, ohne Punkt. 


Die Ergebniſſe des erſten Tages 
Männer Klaſſe A: 
200 Meter: 1. Krüger, U. T. Lodz, 23,3; 
Stach owſti, S. C. G., 23,5. 


Sport vom J age 


Europa⸗Kommiſſion dankte 
dem Reichsſportführer 


Der bekannte ungariſche Leichtathletikführer 
S. Stankovits, Präſident der Europa⸗ 
Kommiſſion für die Leichtathletik-Europa⸗ 
meiſterſchaft, hat dem Reichsſportführer, 
Staatsſekretär v. Tſchammer und Oſten, 
nach Abſchluß der Frauenmeiſterſchaften in 
Wien nachſtehendes Telegramm übermittelt: 


„Eine liebevolle Vorbereitung, die 
keinen Wunſch offen ließ, ein prächtiges 
Stadion, das einwandfreie Kämpfe ermög⸗ 
lichte, und begeiſterte Zuſchauer ſicherten den 
erſten Europameiſterſchaften der Frauen einen 
vollen Erfolg. Ihnen dafür namens der 
Europa⸗Kommiſſion herzlich zu danken, iſt mir 
Freude und großes Bedürfnis.“ 


L. O. P. P.⸗Polen gema in das 
Gor don⸗Bennett⸗Fliegen 


Nach Einlauf der Landemeldung des polni- 
ſchen Ballons „Polonia“ ſteht nunmehr das 
Ergebnis des diesjährigen Gordon-Bennett⸗ 
Wettfliegens der Freiballone feſt, und zwar wie 
folgt: 

1. „L. O. P. P.“ Polen (pt. 

Januſz, F. Janik) 1650 Km., 

2. „Warſchau II“-Polen (L. Kryſztewek', M. 

Lancucki) 1470 Km. 


Antoni 


3. „S 11“ -Belgien (Kpt. Thonnard, Lt. Van⸗ 
derſchueren) 1450 Km., 
4. „Maurice Mallet“-Frantreich (Ch. Dolfus, 
P. Jacquet) 1400 Km., 
„Polonia II“-Polen (St. Koblanjti, St. 
Pantalan) 1390 Km., ö 
. „Belgica“-Belgien (E. Demuyter, P. Hoff⸗ 


man) 1350 Km., 


= or 
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„Wallonie“-Belgien (Ph. Querſin, A. van 
Schelle) 1100 Km., a 

„Aero Club de France“-Frankreich (J. M 
Crombez, T. Coez) 900 Km., 

„Zürich III-Schweiz (Dr. E. Tilgenkamp, 
H. Schaette) 850 Km. g 


=> © 


Walter von Hütichler wurde 
Welimeiſter 


Der zweite Angriff iſt geglückt. Nachdem der 
Hamburger Walter von Hütſchler im Vor⸗ 
jahr in USA nur durch grenzenloſes Pech um 
den verdienten Sieg in der Weltmeiſterſchaft der 
Starboote gekommen iſt, gelang es diesmal. 
Nach der fünften Wettfahrt in San Diego 
(Kalifornien) war es geſchafft. Zuſammen mit 
ſeinem bewährten Vorſchotmann Joachim 
Weiſe (Berlin) holte ſich v. Hütſchler mit 
ſeiner „Pim em“ den Titel mit 106 Punkten 
gegen das amerikaniſche Boot „Gale“, das 
104 Punkte erzielte, alſo nur ſehr knapp um 
zwei Punkte geſchlagen blieb. Von den' fünf 
Wettfahrten hatte die „Pimm“ drei, die „Gale“, 
die in der letzten Fahrt ſiegte, zwei gewonnen. 


| 
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400 Meter: 1. Krüger, U. T. Lodz, 52,9 2 
Neubauer, Graudenz, 54,1. 

800 Meter: 1. Ewert, SC., 2:41; 2. von 
Körber, SC., 2: 04.5. 

5000 Meter, Männer: 1. Juſtus, SC., 
16 55,0; 2. Schütz, TV Rogaſen, 17: 33,2; 3, 
Polmann, TV. Schwerſenz, 17 : 36,5. 

Kugelſtoßen: 1. Farny, BBIB Bielitz, 11,78; 
2. Wolf, SC Graudenz, 11,29. 

Diskus — Klaſſe A Männer: 
BBT, 34,63; 2. Roſenberger, MTV Königs: 
hütte, 30,83. 

Speer: 1. Roſenberger, MTV Königshütte, 
50,41; 2. Tom, SC Poſen, 49,20. 

Hochſprung: 1. Jakobi, UT Lodz, 1.58; 2. Scha⸗ 
fernus, TB Rogaſen, 1,58. 

Weitſprung: 1. Farny, BBV, 6,25; 2 
Schmidtke, UT Lodz, 6,12; 3. Nowakowſki, MTV 
Königshütte, 6,10. ; 

Dreiſprung: 1. Jorglik, ATV Kattowitz, 12,39, 
2. Wolf, SC G., 12,35; 3. Farny, BBT, 12,16. 

Stabhochſprung: 1. Pfeil, UT Lodz, 3,15; 2. 
Gryglak, UT Lodz, 2,88. 


Die Ergebniſſe des zweiten Tages 
44100⸗Meter⸗Frauenſtaffel: 1. WSV. Anto⸗ 
nienhütte 57,6. 2. MTV. Königshütte 58. 3. 
ATV. Kattowitz 58,4. Bielitz disqualigiziert. 
3x100:Meter-Männeritaffel: 1. Sportklub 
Graudenz 833,9 (neuer Pommerellen⸗Re⸗ 


ford); 2. UT. Lodz J. 8: 49,5; 3. Deutſcher 
Sportklub Poſen 8: 51,2; 4. TVV. Kattowitz 
854. 


4x100:Meter-Männeritaffel: UT Lodz 46,8; 
2. WSV. Antonienhütte 49; 3. ATV. Kattowitz 
49,6. 

Olympiſche Staffel: 1. Sportklub Grau⸗ 
denz 352,1; 2. Union Touring 357,8; 3. 


1. Neſſicius, 
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Völkiſche Grogkundgebung in Kattowitz 


MTV. Königshütte 3: 59,3; 4. TVV. Kattowitz 


402. 
ſchaft Schleſien 3: 49,2. 


Ergebniſſe der Geräte⸗Wettkämpfe 
Neunlampf der Männer Klaſſe 1: 1. Aren⸗ 
darczyk, ATV. Kattowitz, 154 Punkte; 2. Jurzea, 
BBTV., 145 P.; 3. Weiß. M T V. Poſen, 
144 P.; 
5. Scheurer, Sportverein Lodz, 130 P.; 6. Zi m⸗ 


mermann, MTV. Neutomiſchel, 118 P. 


Neunkampf der Männer Klaſſe 2: 1. Paczinſti, 


ATV. Kattowitz, 142 P.; Mach, MTV. Königs⸗ 
hütte, 142; 2. Meiſel, Sportverein Lodz, 141 


3. Hetmanczyk, MTV. Königsh., 140; 4. Reils, 
TV. Pabianice, 139; 5. Mrotzik, TV. Pleß, 137 
Punkte. 

Neunkampf der Männer Klaſſe 3: 1. Kuntna⸗ 
witz, TV. Rybnik, 139; 2. Kula, TV. Pleß, 129 
3. Maniera, Königshütte, 128; 4. Wiertelkorz, 
MTV. Königshütte, 127; 5. Oſietzki, ATV. 
Kattowitz, 123 Punkte. ; 

Neunkampf der Frauen: 1. Kunſt, TV. Par 
bianice, 148; 2. Weinhold, ATV. Kattowitz, 144, 
3. Goretzki, WSV. Antonienhütte, 139; Hadrian, 
Kraft Lodz, 139; 4. Pa bſt, M T V. Poſen, 
132; 5. Teska, Sportklub Graudenz, 129 Punkte. 


FETT ²ĩ EEE RETTET TEE BEE STEENTETTETTTN ERRTELTTETT 


Griechenland gewann 
die 9. Balkanſpiele 


Die 9. Balkanſpiele würden am Sonn 
tag in Belgrad vor 10 000 Zuſchauern zu 
Ende geführt. In der Länderwertung fiel der 
Geſamtſieg abermals an Griechenland. 
deſſen Athleten 125 Punkte erreichten, vor 
Jugoſlawien mit 114,5, Rumänien mit 58, Tür: 
kei mit 28,5 und den zum erſten Male teilneh⸗ 
menden Vertretern Albaniens mit 4 Punkten. 
Die beſte Leiſtung zeigte am Schlußtage der 
Grieche Sillas mit einem Diskuswurf von 
49,60 Meter. 


Sport in Kürze 


Den Großen Preis der Reichshauptſtadt im 
Werte von 100000 RM. auf der Rennbahn 
Hoppegarten gewann der Franzoſe Anton ym 
mit einer Länge gegen den Graditzer Abend⸗ 
frieden, dem der Engländer Dardanelles 
als Dritter folgte. 


Die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft holten 
ſich die Waſſerfreunde⸗ Hannover zum 
7. Male, indem ſie München 99 in Hamburg mit 
5:1 (1:1) Toren leicht ſchlugen. 

Deutſcher Vereinsmeiſter in der Leichtathletit 
wurde abermals München 1860, und zwar 
mit 13 283,58 Punkten vor ASV Köln mit 
12 798,12 und Berliner SC mit 12 887,68 Bunt, 
ten. 


Den Preis der Nationen, ein Straßenrad⸗ 
rennen über 146 Kilometer in Paris, gewann 
der Franzoſe Aimar 
Schulte. 


4. Sandorek, TV. Pabianice, 139 P.; 


Außer Konkurrenz lief die Gaumann⸗ 


gegen den Holländer 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 20. September 


Mittwoch: Sonnenaufgang 5.34, Sonnen⸗ 
untergang 17.54; Mondaufgang 2.27, Mond: 
Untergang 16.26, 


Waſſerſtand der Warthe am 20. Sept. + 1,34 
wie am Vortage. 


u Wettervorherſoge für Mittwoch, 21. Sept.: 
Hewölkungszunahme, aber noch keine nennens— 
werten Niederſchläge, tagsüber wenig kühler, 
mäßige ſüdliche Winde. ö 


Kinos: 


Apollo: „Straßenleben“ 

EGwiazda: „Die Verſchmähte“ 

„eiropolis; „Der königliche Gefangene“ 
Dowe: „Frauenliebe — Frauenleid“ (Deutſch) 
Sfinks: „Mädchen aus Nowolipki“ 

Slonce: „Marco Polo“ 

Wilſona: „Der Verräter“ (Deutſch) 


Biſchofsweihe in Poſen 


„Am 22. September (Donnerstag) um 9 Uhr 
Undet im Dom die Biſchofsweihe des vom 
Heiligen Stuhl zum Weihbiſchof von Lomza er⸗ 
nannten Prälaten Domherrn Thaddäus von 
gafrzemiti ſtatt. Konſekrator wird der 
ardinal-Erzbiſchof Dr. Hlond, Primas von 
1 olen fein, Mitkonſekratoren Biſchof Lukomfti 
on Lomza und der Biſchof von Wlockawek, 
Karl von Radonſki. Der neue Biſchof, Th. von 
Nalrzewſti, wurde 1883 im Poſener Lande ge: 
u und nach Abſolvierung der Gymnaſial⸗ 
— theologiſchen Studien 1906 zum Prieſter ge: 
weiht. Nach kurzer Tätigkeit in der Seelſorge 
ürde er Prokurator (Verwalter) des Prieſter⸗ 
komfnars und zugleich Kaplan des Biſchofs Li⸗ 
Biplei, Letztere Stellung behielt er auch, als 
früſchof Likowſki Erzbiſchof wurde; nach deſſen 
mihem Tode blieb er noch faſt 10 Jahre im Erz⸗ 
„höflichen Palais als Kaplan des Erzbiſchofs 
im ſpäteren Kardinals Dalbor. 1923 wurde 
R zum Domherrn in Poſen und 1928 zum 
ektor des päpſtlichen Polniſchen Inſtituts in 
7 ernannt, ſo daß er 10 Jahre lang in Rom 
kerle und die dortigen Verhältniſſe aufs beſte 
mtenlernte, 1931 wurde er noch mit der 
En e eines päpſtlichen Hausprälaten ausge- 
zeichnet. Den 22. September hat er ſich aus 
* gegen ſeinen Gönner, Kardinal Dalbor, 
f 5 Tag ſeiner Biſchofsweihe gewählt, da der⸗ 
elbe gleichfalls zam Feſttag des Apoſtels 
Matthäus zum Biſchof geweiht wurde, und zwar 
im Jahre 1915. 


Die durch das Ausſcheiden des Biſchofs 
von Zakrzewſki frei gewordene Domherrnſtelle 
5 vom Heiligen Stuhl dem früheren 
Sigchof von Danzig, Grafen Eduard 

„Rourke, übertragen worden. BViſchof 

Rourke wurde 1876 in Baſin (Diözeſe Minſt) 
ſtoboren. Nach Abſolvierung der Gymnaſial⸗ 
indien in Chyrow, Wilna und Riga und vor- 
ö ergehendem Studium der Handelswiſſen⸗ 
daften widmete er ſich in Innsbruck dem Stu⸗ 
a der Theologie; die Prieſterweihe erhielt 
Fe 907 in Kowno. In Petersburg war er Pro⸗ 

9 am Seminar, Kaplan des Erzbiſchofs 
nie adj, Propſt der Pfarrei zum hl. Sta: 
er aus und Ehrendomherr von Mohilew. 1917 

nannte ihn Biſchof Cieplak zum Geiſtlichen 
4 ommiſſar der wiedererſtandenen Diözeſe Minfk, 
Bid bald darauf wurde er durch Erzbiſchof 
ton v. Ropp Adminiſtrator dieſer Diözeſe. 

inedikt XV, ernannte ihn zum Biſchof von 
19545 die Biſchofsweihe erhielt er zu Wilna 
8. 1922 ernannte ihn Pius XI. zum Apoſto⸗ 


— . — nl 


Blutige Auseinanderſetzung im Eichwald 


Zwei Schwerverletzte ins Krankenhaus gebracht 


Am Montag nachmittag ſpielte ſich im Eich⸗ 
wald ein blutiger Zwiſchenfall ab. Gegen 
16 Uhr wurde die Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
gerufen, die auf einer Waldwieſe in der Nähe 
der Warthe zwei ſchwerverletzte Männer vor: 


fand, bei denen ein laut weinendes Mädchen 


weilte. Die Männer waren der 24 Jahre alte 
Boleſſaw Garbatowſkbi, Pochylaſtr. 20, und 
der 31 Jahre alte Jan Kotecki, Antoniego- 
ſtraße. Bei Garbatowſfki ſtellte der Arzt einen 
gefährlichen Meſſerſtich im Unterleib feſt, Ko— 
tecki hatte durch Schläge und Fußtritte ſtark 
blutende Verletzungen davongetragen. Beide 
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wurden in bedenklichem Zuſtande ins Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft. 


Die Unterſuchung ergab, daß ein Gelage ſtatt⸗ 
gefunden hatte, während deſſen zwiſchen Garba⸗ 
towſki und Kotecki ein Streit um das Mädchen 
ausbrach. Dabei ſtieß Kotecki dem Garbatowſfki 
ein Meſſer in den Unterleib. Freunde des Ver⸗ 
letzten warfen ſich auf Kotecki und traten mit 
den Füßen ſo lange auf ihn ein, bis er beſin⸗ 
nungslos zuſammenbrach. Ein gewiſſer Kla⸗ 
merka, der ſich an der Mißhandlung Koteckis 
beteiligt hatte, wurde verhaftet. 
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wurde er Biſchof dieſer Diözeſe. Infolge Mei⸗ 
nungsverjehiedenheiten mit dem Senat der 
Freien Stadt trat er anfangs 1938 freiwillig 
von ſeiner Stellung zurück. 


Neue 20-Zlotybanknoten 


Am 30. September ſetzt die Bank Polſti neue 
Zwanzigzloty⸗Banknoten der 4. Emiſſion mit 
dem Datum des 11. November 1936 in Umlauf. 
Das Papier der Banknoten iſt mit einem 
Waſſerzeichen verſehen, das Emilie Plater dar⸗ 
ſtellt. Die Vorderſeite der Banknote weiſt 
dunkelblauen Druck auf grau-blauem und heil: 
ziegelfarbigem Untergrund auf. Rechts iſt das 
Bildnis der Emilie Plater und links eine 
Frauengeſtalt mit Kindern zu ſehen. Die Rück⸗ 
ſeite weiſt dunkelblauen Druck auf hellziegel— 
farbigem Untergrund auf. In der Mitte be— 
finden ſich das Schloß und die Kathedrale auf 
dem Wawel. 


Die Rennen in Lamwica 


Am morgigen Mittwoch finden in Lawica 
fünf Flachrennen, ein Hürdenrennen, ein Hin⸗ 
dernisrennen und ein militäriſches Querfeldein— 


rennen ſtatt. 
——— — 


90. Geburtstag. Am 22. September feiert der 
frühere Hausbeſitzer Heinrich Karl Ruprecht 
ſeinen 90. Geburtstag. Der greiſe Volksgenoſſe 
iſt gebürtiger Poſener und war hier viele Jahre 
hindurch Eigentümer eines Hausgrundſtücks. 
Jetzt verbringt der Neunzigjährige ſeinen Le— 
bensabend bei ſeinem Neffen dem Baumeiſter 
Emil Ruprecht, Struſia 3. Wir wünſchen 
unſerem Landsmann noch viele Jahre der Ge— 
ſundheit und Zufriedenheit. 


Briefkasten 


Sprechſtunden in FN nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 

(Alle Anfragen find zu richten an die Brieftaſten⸗Schrift⸗ 
leitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte werden uns 
ſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unents 
geltlich, aber ohne Gewähr, erteilt. eder Anfrage iſt 
ein Brieſumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriſtlichen 
Beantwortung beizulegen.) 

Angeſtelltenverſicherung. Bei der Übezpie⸗ 
czalnia Krajowa in Poſen beſtand ur⸗ 
ſprünglich eine beſondere Abteilung für 
die Angeſtelltenverſicherung (Oddzia! ubezpie⸗ 
czenia urzedniköw prywatnych). Durch Verord⸗ 
nung des Miniſterrats vom 26. 5. 1926 iſt für 
die Angeſtelltenverſicherung eine beſondere An⸗ 
ſtalt Gaklad Ubezpieczenia Urzedniköw Pry⸗ 
watnych w Poznaniu) errichtet worden, die jene 
Abteilung übernommen hat und die ſpäter, und 
zwar auf Grund des Geſetzes von 28. 3. 1933, 
in dem Zaklad Übezpieczen Pracowniköw Umy⸗ 
ſlowych (in Warſchau) aufgegangen iſt. Durch 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. 10. 
1934 iſt die Angeſtelltenverſicherung in die all⸗ 
gemeine Verſicherungsanſtalt in Warſchau (Za⸗ 
klad Ubezpieczen Spolecznych) eingegliedert wor⸗ 
den, die in Poſen eine Zweiganſtalt errichtet 
hat. (Zakiad Ubezpieczen Spoleczuych — Oddzial 
w Poznaniu). Die Ubezpieczalnia Krajowa, die 
ehemalige Landesverſicherungsanſtalt Poſen, hat 
mit der Angeſtelltenverſicherung nichts mehr zu 
tun. — Daß in der Ihnen am 5. 6. 1937 er⸗ 
teilten Ausweiskarte „Legitymacja U.“ als Tag 
des Verſicherungsbeginns der 1. 1. 1934 ver⸗ 
zeichnet worden iſt, hat wohl darin ſeinen 
Grund, daß bei der Übezpieczalnia Spoteczna. 
(der ehemaligen Krankenkaſſe), die die Aus⸗ 
weiskarte ausgeſtellt hat, über die Dauer Ihrer 
früheren Verſicherung keine Angaben vorhan⸗ 


SISRTETDTTTIHIITTHTTEH TTS 


Heute, 


grosse Premiere 


Ein Film, der zum Herzen spricht, der wie kaum ein zweiter Film der gott- 
begnadeten kleinen SHIRLEY TEMPLE ergreift, erschüttert und doch wieder 
g befreiend und erlösend wirkt: das ist N 


„HEIDI 


mit Shirley Temple, Jean Hersholt u.d. schon lange nicht gesehenen Mady Christians 


im Kino „ N O WE “ ul.Dgbrowskieg 5 


Den Film müssen jung und alt sehen, er ist es wert! 


Programmwechsel: 5, 7 und 9 Uhr. 
billigste Preise. 


Sonnabend u. Sonntag 3 Uhr nachmittags 
Vorverkauf der Karten: täglich von 11—1 Uhr an der Kinokasse, 


den ſind; fie befinden ſich bei der oben bezeich⸗ 
neten Zweiganſtalt. Wir empfehlen, bei dieſer 
Zweiganſtalt die Ausſtellung eines Auszugs 
über Ihr Verſicherungsverhältnis („przebieg 
ubezpieczenia“) vor dem 1. 1. 1934 zu bean⸗ 
tragen. Dieſer Auszug wird koſtenfrei erteilt. 

Die polniſche Bezeichnung des Ortes Drewitz 
lautet Drzewicze. Der Ort liegt in Bommerel: 
len, und zwar im Kreiſe Chojnice (Konitz) und 
gehört zum evangeliſchen Pfarrbezirk Sworne 
gacie. 

Als geſetzlichem Erben dürften Ihnen keine 
Schwierigkeiten entſtehen. Wegen des Erbicheins 
müſſen Sie beim Gericht öfter vorſtellig wer: 


P ͤ ccc 
Sichere Dir rechtzeitig einen 


Stammſitz 
für die neue Saiſon der Deutſchen 
Bühne Poſen 
E ENTE 


den. Auf Grund dieſes Scheines beantragen Sie 
die Eintragung in das Grundbuch, die ohne 
Genehmigung des Wojewoden vorgenommen 
werden muß. N 

Ihr Onkel iſt deviſenrechtlich Ausländer. In 
den meiſten Fällen iſt alſo für Zahlungen an 
ihn eine Genehmigung erforderlich. Da Ihre 
Frage allgemein geſtellt iſt und keinen Aufſchluß 
über die Art des zu verzinſenden Guthabens 
gibt, können wir Ihnen auch keine nähere Aus⸗ 


kunft geben. 
— — — 


Kraftrad prallte gegen Autobus 
Zwei Tote, 18 Verletzte 

Innsbruck. In Innsbruck prollte am Sonn⸗ 
tag an einer unüberſichtlichen Straßenkreuzung 
beim Viadukt der Reichsbahn ein Kraftrad mit 
Beiwagen mit einem vollbeſetzten Autobus des 
Städtiſchen Kraftverkehrs zuſammen. Vermut⸗ 
lich infolge zu plötzlichen Bremſens ſtürzte der 
Autobus ſeitlich um. Beide Fahrzeuge wurden 
vollſtändig zertrümmert. Die im Beiwagen 
ſitzende Frau des Kraftradfahrers war auf der 
Stelle tot. Ein 17jähriger Beifahrer ſtarb beim 
Transport ins Krankenhaus. Der Kraftradfah⸗ 
rer ſelbſt kam mit leichten Verletzungen davon. 
Die 17 Autobusinſaſſen wurden teils ſchwer, teils 
leicht verletzt. 

RENT RT RENNER ER 
Gewinne der Stantslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am zwölften Ziehungstage der 4. Klaſſe dei 
42. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 

winne gezogen: 

15 000 31.: Nr. 45 292. 

10 000 34: Nr. 40 478, 152 073. 

5000 31.: Nr. 5850, 10 866, 13 417, 41 562 
58 110, 61 962, 109 234, 155 076. 

2000 31.: Nr. 4090, 17 677, 31920, 37 839 
85 605, 82 566, 90 426, 90 828, 117 055, 134 529 
137 225. 


Nachmittagsziehung: 

25 000 34: Nr. 21 115. 

20 000 31.: Nr. 131 789. 

15 000 31.: Nr. 105 068. 

10 000 34: Nr. 42 402, 91877, 148 664. 

5000 3: Nr. 78 112, 89 058, 90 577, 157 225 

2000 31.: Nr. 16 055, 64 103, 73 763, 88 444 
84 285, 86 408, 117 751, 135 618, 133 847, 188 923 


liſchen Adminiſtrator von Danzig, und 1926 


ern 


142 989. 


Poſener Konzerte 


Das Dresdner Streichquartett. 


85 Tas Dresdner Streichquartett ſteht wie aller⸗ 
Died ſo auch in Poſen in hoher Gunſt. Wenn von ſeinem alten 
. auch nur noch Herr Fritz Schneider (II. Geige) 
de rig eblieben iſt, ſo hat dies dem hervorragenden Ruf, der 
pet Namen diejer FR LEBEN voranleuchtet, nicht den 
nun alten Abbruch getan. Es iſt im Gegenteil ſogar feine 
ne Behauptung, wenn die Anſicht vertreten wird, daß das 
Hresdner Streichquartett in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung 
außer dem bereits genannten Herrn Schneider die Herren Cyrill 
Brat ſchka — 1, Geige, Gottfried Hofmann⸗Stirl — 
aualſche und Georg v. Bülow — Cello) beſtimmter ſich 
Außernde Klangformen vermittelt, als es zuweilen früher der 
Fall war. Manche werden wohl auch herausgehört haben, 
dal der neue Prim⸗Geiger nicht den ſehr zweifel aften Ehrgeiz 
50 als „Chef“ zu figurieren, ſondern vielmehr ſeine Aufgabe 
(bein erblickt, ſich mit der Rolle eines „Primus inter pares“ 
1 er Erſte unter Gleichen) zu begnügen, was den Geſamt⸗ 
eiſtungen nur zum Vorteil grade 
D. De Künſtler ſpielten Eingangs Haydns Streichquartett 
und ur (Opus 64, V) mit außerordentlichem klanglichen Schliff 
1 ſichtlicher Ausdrucksfülle, wobei die Lebhaftigkeit des 
5 othmiſchen Wechfels maßgebend beteiligt war. Anſchließend 
en die vier e Künſtler Beethoven dar, und zwar 
. ıen Streichquartett C-Tur (Op. 59, III.). Es iſt das letzte der 
ſi ei ſogenannten „Raſumowski- Quartetts“ — 1 benannt, weil 
ſe von dem Wiener ruſſiſchen Geſandten Graf R. beſtellt waren 
e im Konzertſaal nicht jo häufig anzutreffen find. Be⸗ 
Urne das koſthar lebendig fugierte Finale mußte als kammer⸗ 
tanuoſes Glan ſtück des Abends angeſprochen werden. Hier 
en die Gäſte auf der Höhe ihres jeltenen Könnens. Den 
flu uß machte der Ruſſe Alexander Borodin, einer der ein⸗ 
Breichiten und bedeutendſten Führer der jungruſſiſchen Schule. 


Deſſen D-Dur Streichquartett klingt zweifellos etwas abſeits, zum 
mindeſten im einleitenden „Allegro moderato“, wo der Kom⸗ 
poniſt offenbar auf der vergeblichen Suche nach glückbringenden 
Tongedanken iſt. Erſt im Scherzo und nachfolgenden Notturno 
hat er ſie erwiſcht, und daß er dabei einen wirklichen Schatz 
aan hat, das bewieſen die Dresdner durch ihr blendendes 
piel. 
So war es ein verheißungsvoller Eintritt in die kommende 
Konzertſaiſon, die, ſo hoffen wir, noch viel derartig hochgradige 
künſtleriſche Abende uns ſchenken möge. Wie immer ſo wurde 
auch diesmal das Dresdner Streichquartett mit Dank über⸗ 
ſchüttet, der ihm mit vollem Recht zukam. 
Alfred Loake. 


Es ſchlägt 12 Uhr Mittag 
auf dem Markusplatz 


Von Gertrude Charlotte Rommel. 


Marmorpaläſte umſchließen den Platz von drei Seiten. 
Lauter Horizontale, welche die mächtige Vertikale des Campa⸗ 
nile aus zu gleichmäßiger Wirkung reißt. Wie ein ſtarker 
Wille zur Macht fährt er empor in das wunderſame Blau des 
venezianer Himmels. 

Zwiſchen Dogenpalaſt und Campanile ſchweift der Blick 
über die Piazetta zur Lagune. Am Quai ſchwanken die dort 
verankerten Gondeln im ſanften Takt der Wellen. Roſtrote 
und ockergelbe Segel der Fiſcher von Chivggia ſtreben der 
Heimat zu. In ſchöner Silhouette begrenzt die Inſel San 
Giorgio Maggiore mit Baſilika und Campanile den Blick. An 
den Dogenpalaſt reiht ſich das Wunder der Markuskirche. Aus 


der herrlich gegliederten Faſſade leuchten die Moſaiken, lebhaft 


bewegt und farbig oder ſtreng gedämpft, je nach ihrer Zeit, 


ſchimmern die golden inkruſtierten Bänder und Füllungen der 
Portale. Links von San Marco ſchließt der Uhrenturm die 
Faſſadenflucht der alten Prokuratien ab. Er fügt dem gelb⸗ 
weißen Marmor der Paläſte ein leuchtendes Blau hinzu, auf 
der Scheibe mit dem Tierkreis und oben, wo der Löwe von 
San Marco auf blau⸗goldenem Grunde prunkt. Als Krönung 
des Turmes die große Glocke, flankiert von zwei Rieſen. Sie 
wecken mit mächtigen Hämmern ihre Stimme un Stunden: 
ſchlag. 11.50 zeigen die Zahlen an, welche in ſtetem Wechſel 
die geit geben. Gleich naht der Augenblick, auf welchen der 
Platz immer zu warten ſcheint. Schon macht ſich in der Tau⸗ 
benſchar eine nervöſe Unruhe bemerkbar. Hunderte von Men⸗ 
ſchen ſtehen in Erwartung, . erfüllt den Platz. Und 
dann zerreißt ein Kanonenſchlag die Luft, die Glocken der Ba⸗ 
ſilika von San Marco erdröhnen in machtvollem Geläute, die 
Rieſen holen zum Schlage aus und die erzene Glocke ruft die 
Mittagsſtunde ins Land. Und wie der Schlag die Luft zer⸗ 
reißt, ſchnellen Hunderte von Tauben in prachtvollem Fluge 
auf und umkreiſen, eine geſchloſſene Maſſe, in wilder Erre⸗ 
gung den Platz. Einen Moment lang ſcheint alles zu kreiſen, 
zu wirbeln, Stabilität iſt aufgehoben, Türme, Paläſte, San 
Marco, Menſchen, werden in dieſen gewaltigen Aufſchwung 
mitgeriſſen. Alles ſcheint Aufruhr, Befreiung, Losgelöſtſein 
vom Alltag. Für die Dauer eines kurzen Augenblickes nur, 
dann löſt ſich die Taubenwolke, ſchon trippeln die Vögel kör⸗ 
nerheiſchend auf dem Marmorboden der Piazza. Glockenklang 
und Stundenſchlag find verſtummt, erſtarrt ſtehen die Rieſen. 
Plaudernd und lachend verteilt ſich die Menge. Der Zauber 
iſt gebrochen. ü 

Dieſer Platz iſt immer ſchön, in ſtrahlender Sonne und 
bleichem Mondlicht, im ſanften Schimmer der kurzen Dämme— 
rung eines Sommertages, im trüben Licht eines Herbitabendes, 
aber dieſer Moment, da die Mittagsſtunde verkündet wird, iſt 
fein Höhepunkt, da iſt er ein einziger Aufſchrei von Kraft, 
Freude, Lebensluſt. 

Es gibt nicht ſeinesgleichen. 
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Ssrem (Schrimm) 


Zwiſchenſall im Stadtparlament 
in Schrimm 

ü. Für den 15. September war in Schrimm 
eine Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung anberaumt worden, auf der die Abſchluß— 
rechnung des Budgets angenommen werden 
ſollte. Als Bürgermeiſter Debicki die For⸗ 
malitäten erledigt hatte, ergriff der Stadtv. 
Wl. Mie tus das Wort. Derſelbe ſtellte feſt, 
daß die Stadtverordnetenverſammlung am 
20. Juli d. J. den Beſchluß gefaßt hat, das füt 
Schulzwecke unbrauchbare ſtädtiſche Gebäude am 
Marktplatz den hieſigen Auſſtändiſchen zu übet⸗ 
laſſen. Dieſer Beſchluß ift vom Kreisausſchuß 
beſtätigt, jedoch das Gebäude bisher vom Ma⸗ 
giſtrat nicht übergeben worden. Darum wurde 
gegen das ſonderbare Verhalten des Magiſtrats 
jeitens der verſammelten Stadtverordneten 
Stellung genommen. Zum Zeichen des Pros 
teſtes verließen darauf alle zwölf Stadtväter 
demonſtrierend den Sitzungsſaal. Ferner wol⸗ 
len die Stadtverordneten nicht eher an den 
Sitzungen teilnehmen, als bis der Magiſtrat ſei⸗ 
ner Pflicht genügt hat. Dieſet Zwiſchenfall hat 
allgemeines Aufſehen erregt. 


C ͤ TE 
Die Deuiſche Bühne Poſen 
in der Provinz 


Gnejen. Am Sonnabend, 24. September, er: 
öffnet die „Deutſche Bühne Poſen“ ihre 
diesjährige Gaſtſpielzeit mit der Fiſcherkomödie 
„Lotſe an Bord“ von Ferdinand Oeſau. Das 
Eröffnungsgaſtſpiel findet in Gneſen anläßlich 
der traditionellen Herbſtyeranſtaltung der We⸗ 
lage ſtatt. 


Samter. In Samter findet am Sonntag, 
25. September, ein weiteres Gaſtſpiel der 
„Deutſchen Bühne Poſen“ ſtatt. Veranſtalterin 
iſt die Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 


in Samter. Zur Aufführung gelangt ebenfalls 


die Komödie „Lotſe an Bord“. 


Szamoein [Samotſchin) 


ds. Die hieſige Gemeindeverwaltung für 
Samotſchin⸗Land gibt bekannt, daß ſich alle 
männlichen Einwohner der Landgemeinde, 
welche im Jahre 1918 geboren ſind, ebenſo alle 
männlichen Bewohner, welche in den Jahren 
1888—1917 geboren find und ſich bis jetzt aus 
irgendeinem Grunde noch vor keiner Aus⸗ 
hebungskommiſſton geſtellt haben, im Laufe der 
Monate Oktober und November im Büro der 
Landgemeinde während der Amtsſtunden zwecks 
Regiſtrierung zu melden haben. Alle Urkunden, 
wie Geburtsurkunde, Schulzeugnis und Beſchei⸗ 
nigung über die ſtattgefundene Regiſtrierung, 
ſind vorzulegen. Perſonen, welche dieſer Auf⸗ 
forderung nicht nachkommen, werden beſtraft. 


Leszno (Liſſa) 


eb, Beim Herbſtmotorradrennen am Sonntag, 
dem 18. d. Mts., wurden jülgenbe erſte Preiſe 
errungen: Im Geſchicklichkeitsfahren Augu⸗ 
ſtowſki⸗Poſen; im Flachrennen für 100 cem 
Brzeſki⸗Poſen; füt 200 cem Handke⸗ 
Liſſa; für 350 cem Nowacki⸗Rawitſch; für 
500 cem Schramm⸗Rawitſch. Beim Sta⸗ 
fettenfahren errang die Liſſaer Mannſchaft 
den erſten Preis. Aus der Fuchsjagd ging 
Schramm ⸗Rawitſch als 1. Sieger hervor. 
Das Veteranenrennen konnte Kajewſki als 
erſter beenden. Die wertvollen Preiſe waren 
von Liſſaer und auswärtigen Firmen geſtiftet. 

eb. Zum Kindergottesdienſtſeſt hatte für Sonn⸗ 
tag nachmittag die Eng. Kreuzkirche eingeladen. 
Das Feſt, welches in dem herrlichen Garten des 
Eng. Alumnats ſtattfand, war vom Wetter 
außerordentlich begünſtigt, und der vorbildliche 
Spielplatz war beſtens geeignet, zum Gelingen 
der eranſtaltung beizutragen. Alles, was 
Kinderſeelen glücklich macht, wurde Neigen 
Kaffee, Kuchen, dann Spiele in bunter Reihen⸗ 
folge und Geſang. Später erhielten die Kinder, 
die nach dem frohen Umherſpringen einen ge⸗ 
ſegneten Appetit bekamen, ein ſchmackhaftes 
Abendbrot gereicht. Dann wurde Abſchied ge⸗ 
nommen. Alle Teilnehmer werden gern an das 
ſo ſchön verlaufene Feſt der Kinder ſurückdenken. 

eb. Das Sommerfeſt des Liſſaer Geflügel: 
zuchtvereins, welches am vergangenen Sonntag 
nachmittags im Garten des Hotel Foeſt ſtatt⸗ 
fand, nahm einen harmoniſchen Verlauf. Dank 
des ſchönen ſommerlichen Wetters war ein guter 
Beſuch zu verzeichnen, und ſo war es auch kein 
Wunder, daß bald Kegelbahn und Schießſtand 
in Tätigkeit traten. Hier waren Raſſehühner, 
Tauben, Kaninchen und andere Gebrauchs⸗ 
gegenſtände als Preiſe ausgeſetzt. Für die 
Kinder war das Karpfenſtechen eine ſehr be⸗ 
luſtigende Ahwechſelung, und dieſe kleine Ge⸗ 
ſellſchaft verlebte dort frohe Stunden. An 
10 Mitglieder wurden Diplome für hervor⸗ 
ragende Leiſtungen auf dem Gebiete der Raſſe⸗ 
aufzucht von Hühnern, Tauben und Kaninchen 
überreicht. Ein ge e beſchloß das in 
allen Teilen gelungene Feſt. | 


Rawiez (Nawitſch) 
Kirchenkonzert 
in der Ev. Kirche zu Rawiiſch 


— Trotz des ſtrahlenden Wetters, das ſehr 
zum Spazierengehen lockte, hatte ſich am Sonn⸗ 
tag um 4 Uhr eine ſtattliche Anzahl von Lieb⸗ 


Aus Poſen und Pommerellen 
Weitere Verhaftungen im Kreis ausſchuß 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Im Zuſammenhang mit der Betrugs⸗ 
affäre im Kreisausſchuß iſt hier der Un⸗ 
terſuchungsrichter aus Poſen eingetroffen, der 
nach einer einleitenden Unterſuchung die Ein— 
lieferung ins Gefängnis des Aſſeſſors des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, Makſymilian Adamezyk und des 
Referenter Stefan Pig tek von hier anordnete. 
Nach dem Verhör durch den Unterſuchungsrich— 
ter wurde Pigtek am folgenden Tage wieder 
freigelaſſen, dagegen Adamezyk ins Unter: 
ſuchungsgefängnis nach Poſen eingeliefert. Be- 
kanntlich erfolgte vor einſgen Tagen Bereits die 


Verhaftung des Leiters des Baureferats Broni⸗ 
law Adamezyk, des Zeichners Antoni Arm 
ker und des Kaufmanns Jan Mania von 
hier. Dieſen werden eine Reihe Betrügereien 
größeren Maßſtabes zur Laſt gelegt. Sie be- 
anſtandeten hier und da im Kreiſe neuerrichtete 
nicht den Zeichnungen entſprechende Gebäude 
und erpreßten auf dieſe Art von dem betreffen⸗ 
den Beſitzer ein hohes Schweigegeld, oder nah- 
men den Auftrag zwecks Ausführung neuer 
Zeichnungen entgegen, die in Wirklichkeit un⸗ 
nötig waren. Die Affäre hat hier ungewöhn⸗ 
liches Aufſehen hervorgerufen. 


Blutiger Ausgang 
einer politiſchen Verſammlung in Inowroclam 


ü. Am Sonntag ſollte in Inowroclaw um 
1 Uhr nachmittags im Saal des Sokolvereins 
eine öffentliche Verſammlung der Arbeits⸗ 
front (Stronnictwo Pracy) ſtattfinden. Die⸗ 
ſelbe wurde zwar von dem Kreisvorſitzenden 
Tomaſzewſki eröffnet, nahm jedoch einen 
blutigen Ausgang. Als Redner waren 
J. Göralewſki und der Hauptſchriftleiter 
Jan Teska vom „Dziennik Bydgoſti“, beide 
aus Bromberg, erſchienen. Als Göralewſki in 
ſeinem Vortrage an die bevorstehenden Wahlen 
erinnerte, drang plötzlich eine Schar von 15 Per⸗ 
ſonen in den Saal, die der „Endecja“ ange⸗ 
hörten. Nach dem Geſang ihrer Parteihymne 
ſchlugen die Eindringlinge mit Stühlen und 


mitgeführten Gegenſtänden in raſender 
Wut, weder Alter noch Perſon ſchonend, auf 
die Verſammelten ein. Es entſtand ein furcht⸗ 
barer Tumult. Der Saalſchutz und der 
eine anweſend geweſene Poliziſt waren gegen 
die anſtürmenden Radauhelden vollſtändig 
machtlos. Gewaltſam bahnten ſich die politiſchen 
Gegner den Weg zur Bühne, auf der fie Göra⸗ 
lewſki eine ſchwere Kopfverletzung bei⸗ 
brachten. Dann fielen ſie über den Redakteur 
Tesla her und ſchlugen ihn beſtialiſch zu 
Boden. Der größte Teil der Teilnehmer war 
bereits geflüchtet, als verſtärkte Polizei 
eintraf. Der Saal bildete nach dieſem Tumult 
und Ueberfall eine Kampfſtätte mit Blutſpuren. 


habern guter Muſik in unſerer Kirche zum Kon⸗ 
zert. unter Leitung von Frau Geddert einge⸗ 
funden. Unſer rühmlich bekannter Poſaunenchor 
begann die Darbietungen mit „Die Himmel 
rühmen des ewigen Ehre“. Darauf folgten im 
Wechſel Chöre, Duette, ein Terzett, Solovor⸗ 
träge, Poſaunen⸗ und Cellomuſil. Jeder gab 
ſein Beſtes. Nicht zum mindeſten hatte die gute 
Diſziplin der Darbietenden Anteil an dem 
guten Gelingen des Nachmittags. Beſonders 
hervorheben möchten wir die mit guter Technik 
durch Frl. Helene Riediger auf der Orgel 
vorgetragenen Werke von Johann Sebaſtian 
Bach (G⸗Dur Präludium und Toccata), wie 
überhaupt Frl. Riediger dankenswerterweiſe 
die Begleitung der Geſänge durchführte. 


Das Konzert wurde durch einen Wechſelgeſang 


zwiſchen Gemeinde und Chor „Der Mond iſt 


aufgegangen“ und den Kanon „Herr bleibe bei 


uns, denn es will Abend werden“, in harmo⸗ 


niſcher Weiſe beſchloſſen. Die ſchöne Feierſtunde 
in der Kirche war ein erfreulicher Beweis, wie 
auch von einer kleinen Zahl wirklich Gutes ge⸗ 
leiſtet werden kann. 
Mitwirkenden ſei auch an dieſer Stelle herz⸗ 
lichſt gedankt. 


Oströw (Oſtromo) 

ü. Verſtümmelte Leiche auf dem Eiſenbahn⸗ 
gleis. Auf dem Eiſenbahngleis von Oſtrowo 
nach Kaliſch fand der Schrankenwärter Fran⸗ 
ciſzek Papierſti in der Nähe der hieſigen Bahn⸗ 
ſtation die verſtümmelte Leiche eines Mannes, 
deſſen Name bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. Es wird angenommen, daß derſelbe 
während des Kohlendiebſtahls unter die Räder 
eines Zuges ſtürzte und getötet wurde. 


Kiszkowo (Welnau) N 


wm. Große Beteiligung am Ablaß. Die Be 
teiligung an dem letzten großen Ablaß im Wall⸗ 
fahrtsort Dabrowka Kosc. war in dieſem 
Jahre ſtärker als ſonſt. Im Pilgerzug Lopienno 
ſtarb unterwegs eine Frau. 


wm, Von der Welage. Dieſer Tage waten die 
Welage⸗Ortsgruppen Welnau und Schok⸗ 
ken in den Kedzioraſchen Saal in Rybno zu 
einer Sitzung geladen. Der Vorſitzende Stof⸗ 
fermeier ſprach an Stelle des erkrankten 
Geſchäftsführers Arnemann über Steuerſachen. 


Gniezno (Gneſen) 


ü Zwei „Kriminalveteranen“ vor Gericht. 
Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatten ſich zwei „Kriminalveteranen“ 
aus Gneſen, und zwar der 17mal vorbeſtrafte 
Piotr Wilkoſz und der elfmal vorbeſtrafte 
Jan Cichocki, wegen Raubüberfalls auf den 
Schuldiener Andrzej Bednarek zu verantworten. 
Beide wurden zu je zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt, 


ü. Vor einem auſſehenerregenden Straſpro⸗ 


zeß. Am A, 5. und 6. Oktober wird vor der 


Strafkammer des hieſigen Bezitksgerichts unter 
dem Vorſitz des Vizepräſes Koſinſki ein auf⸗ 
ſehenertegender Prozeß gegen 17 Perſonen ge⸗ 
führt. Dieſelben ſtehen unter der Anklage, mili⸗ 
tärpflichtige Perſonen die illegale Ueberſchrei⸗ 
tung der deutſch⸗polniſchen Grenze ermöglicht und 
dafür hohe Schmiergelder erhalten zu haben. 
Am erſten Gerichtstag werden die Angeklagten, 
am zweiten 21 und am dritten 11 Zeugen ver⸗ 
hört werden. Als Verteidiger treten die Rechts- 
anwälte Zagrodzki aus Exin, Daneecki, Lukaſzytk 
und Staſzat aus Gneſen auf. Das Publikum 
hat nur mittels Einlaßkarten Zutritt! 


Frau Geddert und allen 


Wagrowiee (Wongrowitz) 


dt. Jagdverpachtung. Am 25. September 
nachmittags 4 Uhr wird die Jagd von Koni⸗ 
nek an den Meiſtbietenden in Koninek verpach⸗ 
tet werden. 

dt, Mit dem Silbernen Verdienstkreuz wurden 
zwei Beamte des Finanzamtes, der Vorſteher 
Zygmunt Pleskiewicz und der Referendar Kacz⸗ 
marek, ſowie der Eiſenbahnbeamte Kazimierz 
Napiecyk ausgezeichnet. 
dt. Frecher Dieb. In den Vormittagsſtunden 
des Sonnabends kamen mehrere junge Leute in 
den Juwelierladen von K. Strzelecki. 
Sie wollten eine Armbanduhr kaufen und ließen 
ſich eine größere Auswahl vorlegen. Plötzlich 
verließ einer von ihnen den Laden, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob das vor dem Geſchäft ſtehende Fahr⸗ 
rad womöglich geſtohlen ſei. Der aufmerkſame 
Juwelier merkte ſofort, daß eine Uhr fehlte. 
Der Dieb ſchwang ſich auf das Fahrrad und ver⸗ 
ſuchte zu entkommen. Jedoch gelang es ihm 
nicht, da ſofort großer Alarm geſchlagen wurde. 
Der Polizeibeamte Nowak nahm die Verfolgung 
auf und nahm ihn feſt. Der Verhaftete iſt ein 
Staniſſaw Don dajewſki aus Stare und 
17 Jahre at ] 
dt. Regiſtrierung des Jahrgangs 1918. Der 
Magiſtrat gibt bekannt, daß in der Zeit vom 
1. Oktober bis 30. November ſich alle männlichen 
Perſonen zu melden haben, die im Jahre 1918 
geboren ſind zwecks Regiſtrierung. Die Mel⸗ 
dungen werden im Magiſtrat, Zimmer 2, täg⸗ 
lich in den Vormittagsſtunden von 8—12 Uhr, 
entgegengenommen. 2 


Torun (Thorn) 

Sein 25jühriges Meiſterjubiläum beging am 
Sonnabend, dem 17, d. Mts., der in Dirſchau 
geborene Friſeurmeiſter Jan Androwſki, 
ul. Kosciuſzki 12. Seine Meiſterprüfung legte 
der Jubilat vor der Handwerkskammer Danzig, 
Abt. Elbing, ab. Friſeurmeiſter Androwſki i 
ſeit 29 Jahren ſelbſtändig und führte das Ge⸗ 
ſchäft mit feinen zwei Söhnen in dem Grün⸗ 
dungslokal weiter, 


Kosoierzyna (Berent) f 

ng. Großfeuer in Berent. Im Magazinge⸗ 
bäude der Firma Struczynſki früher „Rol⸗ 
nik“ in der Grabenſtraße brach ein Großfeuer 
aus. Das Feuer breitete ſich mit derartiger 
Geſchwindigkeit aus, daß eine wirkſame Bekämp⸗ 
fung ausgeſchloſſen war. Den Flammen zum 
Opfer fielen u. a. drei Waggons Roggen, zwei 
Waggons Hafer, zwei Waggons Oele, Fette, 
Packpapier und Kolonialwaren. Der Brand⸗ 
ſchaden wird auf über 50 000 31. geſchätzt. Durch 
das Eingreifen der Wehren aus Berent, 
Schöneck und Karthaus konnte ein Weiterumſich⸗ 
greifen des Feuers verhindert werden. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes iſt bisher nicht geklärt. 


Wyrzysk (Wirſttz) ö 

§ Jagdverpachtung. Die Jagd der Gemeinde 
Gromadno in Größe von 3000 Morgen wird 
am Sonnabend, dem 24. September, nachmit⸗ 
tags 4 Uhr im Lokal von Giyzewſki auf 6 Jahre 
meiſtbietend verpachtet. Die Bedingungen wer⸗ 
den vor dem Termin bekanntgegeben. 


§ Eine Kindesmörderin ſeſtgenommen. Bei 
der Suche nach einem geſtohlenen Fahrrad bei 
dem Landwirt Migacz in Kroſtkowo ſtieß die 
Polizei in einem Strohhaufen auf eine Blutſpur, 
Als man dieſe verfolgte, fand man den Schä⸗ 
del eines neugeborenen Kindes. Als die Mut⸗ 
ter dieſes Kindes ſtellte man die Tochter Sta⸗ 
niſlawa Miaacz feit, die ſofort nach der Geburt 
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An unſere Poſtbezieher! 
Oktober bzw. das 4. Vierteljahr entgegen 
Nur bei Beſtellung bis zum 28. d. Mis 
kann pünktlich Lieferung der Zeitum 
am nächſten Monatserſten gewährleiſte 
werden. Bei gewünſchter Poſtüberwei⸗ 
ſung durch uns bitten wir, die Zahlung 
für Oktober bzw. das 4. Vierteljahr di⸗ 
rekt an den Verlag mittels Verzehr 
nungs⸗Zahlkarte (keine Ueberweiſungs⸗ 
ſpeſen) zu leiſten. 

Verlag. „Poſener Tageblatt“, Poznan 3, 


nach Czarnikau mit dem Fahrrade gefahren 
war. Die unnatürliche Mutter wurde bei Feld⸗ 
arbeiten in Czarnikau feſtgenommen und nach 
Wirſitz transportiert. 


Starogard (Stargard) 

ng. Unſere Alten. Seinen 70. Geburtstag 
konnte der Rentier Auguſt Mielke begehen. 
In Demlin, Kreis Stargard, geboren, wandte 
er ſich jpäter dem Poſtdienſt zu, war zunächſt elf 
Jahre in der Nähe Danzigs tätig und wurde 
1898 an das hieſige Poſtamt verſetzt, wo et 
vielen alten Bürgern in beſter Erinnerung iſt. 
Nach dem Kriege ging Herr Mielke in Penſion 
und widmete ſich der Bewirtſchaftung ſeines 
Grundſtücks, das er zu einem Muſterbetrieb als 
Obſt⸗ und Gemüsegarten ausbaute. Seit zwan⸗ 
zig Jahren gehört er den evangelischen kirch⸗ 
lichen Körpetſchaften und ſeit zehn Jahren, der 
Kreisſynode an. Im Namen der evangeliſchen 
Kirche und des Patronats überbrachten Pfarrer 
Wendland und Sägewerksbeſitzer Kunkel dem 
Jubilar die herzlichſten Glückwünſche. : 


Szubin (Schubin) 

$ Hengſtkörung und Stutenprämiſerung. Der 
Kreisſtaroſr hat die Termine zur diesjährigen 
Hengſtkörung von Tieren über drei Jahre be⸗ 
kanntgegeben. Danach wird die Klaſſift⸗ 
zierungskommiſſion wie folgt amtieren: Am 
30. September vormittags 8 Uhr in Schubin 


für Stadt Schubin und die Gemeinden Kroli⸗ 4 


kowo, Samokleſt und Chomgtowo, vormittag 
11 Uhr in Ex in für die Stadt Exin und die 
Gemeinden Lankowice und Sipiory und am 
1. Oktober vormittags 8 Uhr in Labiſchin 
für die Stadt und Gemeinde Labiſchin ſowie 
Stadt und Gemeinde Bartſchin. Für Pferde, 
die nicht vorgeführt werden, werden die Be⸗ 
ſitzer mit einer Strafe von 20 31. belegt. Den 
Beſitzern von Tieren, die anerkannt werden, 
werden koſtenlos Anerkenntniſſe ausgeſtellt. Da⸗ 
gegen unterliegen nichtanerkannte Tiere einer 
Gebühr von — 50 31. Außerdem dürfen 
dieſe Tiere fremde Stuten nicht decken. Bei der 
Vorführung ſind alle Papiere des Pferdes mit⸗ 
zubringen. Falls nichtgekörte Pferde fremde 
Stuten decken, können Geldſtrafen bis zu 300 31. 
verhängt werden. Gleichzeitig mit obigen Ter 
minen finden Prämiierungen von Stuten ſtatt, 
wobei Geldprämien von 150 31. zur Verteilung 
kommen. ; 

Pſferdeinfluenza. Amtstierärztlich M 
Pferderäude auf der Beſitzung von Boleftam 
Szezypiorſti in Dobiefzewe (Gemeinde 
Lankowice) feſtgeſtellt worden. 

Ujscie (Uſch) l 

ds, Selbſtmord im Polizeiarreſt. Der hieſigen 
Grenzpolizei gelang es in der Nähe unjerer 
Stadt, während der Ueberſchreitung der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze eine männliche Perſon feſtzu⸗ 
nehmen, die aus Deutſchland in der Nähe von 
Berlin herſtammt. Dieſelbe wurde hier in das 
Polizeigewahrſam eingeliefert. Dieſe Gelegen; 
heit nutzte die Perſon aus und beging Selbſt⸗ 
mord, indem fie ſich an den eigenen Anterbein⸗ 
kleidern erhängte. 

Sierak6w (Zirke) 

ds, Großes Schadenfeuer. Auf dem he = 
des Beſitzers Jan ajemjti in Gr 
brannte die Scheune, der Viehſtall und ein 
Schuppen nieder. Außer den Getreide⸗ und 
Futtetvorräten wurde ſämtliches totes Inven⸗ 
tar vernichtet, während das Vieh noch rechtzeitig 
gerettet werden konnte. Innerhalb eine 
Stunde war alles vernichtet. i 


Czarnköw (Czarnikau) 

ds, Elternrat. Auf einer hier kürzlich ſtatt⸗ 
er Verſammlung der Eltern deut, 
cher Schulkinder wurden Buchhändler Benel 
und Müllermeiſter Berndt für das laufende 
Schuljahr in den Elternrat gewählt. 

ds. Im Alter von 96 Jahren ſtarb dieſer Tage 
die Volksgenoſſin Witwe Boet in der Ort⸗ 
ſchaft Romanshof⸗Obergemeinde. i 
— — ñę— “ — — 

„Alaska“ 

60 000 Einwohner, die ſich zur Hälfte aus Wei⸗ 
ben und zur Hälfte aus „Farbigen“ zuſammen⸗ 
ſetzen, zählt dieſer im Nordoſtzipfel Amerikas 
liegende Staat. Die Zuſammenſetzung der „Far⸗ 
bigen“ teilt ſich wieder in Eskimos, die die 
Küſte und den Norden bewohnen, und India⸗ 
net, die im Innern und Südweſten ihren Wohn⸗ 
ſiz haben. — Dr. Herbert Tichy, der im Auf 
trag der „Woche“ Alaska bereiſte, berichtet in 
einem großangelegten Bildbericht über den 
ſterbenden Mann des Nordens, über Raſſe und 
wirtſchaftliche Bedeutung der Alaska⸗Hunde und 
über das heutige Trapper⸗Leben. — Der aftır 
elle Teil des Heftes gibt in zum Teil ganzſei⸗ 
1 4 Bildern Bericht von den letzten Eteig⸗ 
nd? 
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Welttreuhand-Kongreß 
in Berlin 


Am 19, September ist in Berlin ein inter- 
Nationaler Prüfungs- und Treuhand - Kongress 
eröffnet worden, an dem mehrere hundert Ver- 
treter aus 34 auswärtigen Staaten teilnahmen. 
er Kongress ist der fünfte seiner Art und be- 
zweckt den Austausch von Erfahrungen auf 
em Gebiet der Rechnungsprüfung und über- 
haupt „eine grössere Harmonie in der Zu- 
Sammenarbeit zwischen Staat, Wirtschaft und 
cruf“, — Mit diesen Worten kennzeichnete 
der Präsident des Kongresses Dr. Mönck- 
meier die Bedeutung dieser Veranstaltung. 
Die Eröffnungsansprache hatte der Reichsleiter 
für das Rechtswesen der nationalsozialistischen 
Partei und Reichsminister Dr. Frank über- 
nommen. Das Wirtschaftsrecht, so führte Mi- 
Ulster Frank aus, könne wie jedes Recht nur 
vöikisch gebunden sein. In Deutschland hätten 
Massnahmen des Einzelwirtschaftlers, die mit 
dem Leistungsprinzip als dem obersten Grund- 
Satz der Wettbewerbsordnung des neuen 
Staats nicht übereinstimmten, keine Berechti- 
gung mehr. Man sei in Deutschland gegen Ab- 
rungen und Ueberspannungen privatwirt- 
schaftlicher Interessenpolitik sehr empfindlich 
geworden. Der Minister berief sich hierbei auf 
den Inhalt des neuen deutschen Aktierfrechts 
und kündigte die Verwirklichung ähnlicher Ge- 
anken im bevorstehenden neuen Konkurs- 
recht an. Der Wirtschaftstreuhänder müsse 
Vorsorglicher Berater und Betreuer des Be- 
triebes sein. — Der deutsche Wirtschafts- 
minister Funk. der darauf das Wort ergriff, 
verspricht sich von der Zusammenarbeit der 
Massgebenden Vertreter des Fachs auf der 
%anzen Welt eine Bereicherung der Erfahrun- 
u und der Kenntnisse und damit eine günstige 
ortentwieklung der Berufsarbeit für Prüfer 
und Treuhänder, 


Die polnische Hopfenernte 


Die diesjährige Hopfenernte wird in Polen 
mit etwa 50000 dz geschätzt, d. i. um fast 
20 dz mehr als im vergangenen Jahre, 
jedoch weniger als im Jahre 1936, in dem die 

Inte 66 000 dz betrug. Im ersten Halbjahr 

38 wurden aus Polen 5568 dz Hopfen im 

erte von 1,07 Mill, ZI. ausgeführt gegenüber 
13014 dz im Werte von 2,9 Mill, ZI, in der 

leichen Zeit des Voriahres. Angesichts der 

arktregulierung für Hopfen in den Haupt- 
Ausfuhrländern Deutschland. England und den 

ereinigten Staaten befürchtet man, dass die 

reisgestaltung für die Ausfuhr nicht sehr 
* künstig sein wird. 


Sicherung der Rohstoffversorgung 
für mi itärische Zwecke 


Man erwartet in Warschau eine Anordnung 
— Regelung der Rolistoffversorgung, durch 
ſüelebe die Deckung des Bedarfs an Rohstoffen 
ur Zwecke der Landesverteidigung gesichert 
werden soll. Diese Anordnung soll bereits im 

chstoffbüro des, Ministeriums für Industrie 
und Handel, das eigentlich seine Tätigkeit erst 
mit dem 1. 10. 38 aufnehmen sollte, ausge- 
arbeitet werden. 


Die polnische Eierausfuhr - 
im eısten Halbjahr 1938 


Die polnische Eierausfuhr hat sich trotz ge- 
Wisser Erschwerungen, die teils auf politischem, 
teils auf wirtschaftlichem Gebiete zu suchen 
9070. im ersten Halbjahr 1938 günstig ent- 
f ickelt, Insgesamt wurden in der Berichtszeit 
47 163 flache Kisten exportiert. Im einzelnen 


gestaltete sich der Eierexport im ersten Halb- 


Jahr d. J. wie folgt: 

„Ensland 130.070. Oesterreich 9 780. Tschecho- 

De vakei 24 354, Spanien 1570, Schweiz 9614, 
eutschland 17 408. Italien 26880, Argentinſeg 
300. insgesamt 247 163, 


Polens Getreideausfuhr im August 1938 


pam Laufe des Monats August wurden aus 
Holen an Getreide und Mehl ausgeführt: Rog- 
6278.0 t (im Vormonat — t), Gerste 7851 t 
>679 nt), Weizenmehl 2497 t (1180 t), Rog- 
denmehl 153 t (152 t). 


Ein polnischer Volkswagen? 


11 5 Ingenieur Kuczora in Bromberg hat das 
ade! eines Kraftwagens konstruiert, den er 
als „Volkswagen“ produzieren will, Der Preis 
lieses viersitzigen Wagens soll etwa 2500 21 
„tragen, In Bromberg fand eine Besprechung 
wegen der Gründung einer Aktiengesellschaft 
für den Bau dieses Volkswagens statt. Wie es 
eisst, soll Ingenieur Kuczora die Konzession 


noch im Laufe dieses Monats erhalten und im 


nächsten die Gründung der Aktiengesellschaft 
0 die Wege leiten. Angeblich soll die Pre- 
uk tion schon im Dezember aufgenommen und 
3 erste Serie im Frühjahr nächsten Jahres 
ee den Markt gebracht werden. Es muss sich 
2 805 erst zeigen, wie weit diese optimisti- 
Schen Nachrichten den Tatsachen entsprechen 
und die Pläne des Konstrukteurs überhaupt 
realisierbar sind, 


Aegyplische Baumwolle 
gegen polnisches Holz 


Bereits früher unternommene Versuche, 
„oumwolle aus Aegypten gegen polnische Er- 
ö üstfsse einzuführen, sollen, wie von unter- 
Fichieter Seite verlautet. in nächster Zeit in 
Krössereni Umiange wieder aufgenommen wer- 
Hol „zur Kompensation soll in erster Linie 
770 ‚zur Ausfuhr gelangen. Die poluisch— 
aN Piische Handelskammer in Warschau will 
Jedech Schritte unternehmen, um die Liste der 
her schon zur Kompensation zugelassenen 
ag zu erweitern, Obwohl die Preise für 
11 ptische Baumwolle höher sind als für ame- 
manche, rechnet man in Lodzer Textilkreisen 

einer erösseren Einfuhr aus Aegypten. 
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Verstärkte Nachirage am Oelsaatenmarkt 


Die Preise für Leinsaat sind etwas ge- 
sunken, doch hat jetzt eine verstärkte Nach- 
frage eingesetzt. Nicht nur Holland, sondern 
auch Belgien, England und Deutschland zeigen 
grösseres Interesse für neue Erwerbungen. Die 
Kauflust erstreckt sich auch aui spätere Ver- 
ladungstermine. Die Umsätze aus der neuen 
Ernte waren noch nicht sehr gross, da in 
erster Linie schwimmende Posten gekauft wur- 
den. Trotzdem erwartet man aber eine weitere 
Belebung für die Ankünfte aus der neuen Ernte. 
In Anbetracht der reichen Eigenernte ist USA 
weniger am Weltmarkt interessiert. Die Zu- 
fuhren aus der neuen Ernte in Indien haben 
die Preise bemerkenswerterweise nicht herab- 
gedrückt. Ueber die noch vorhandenen Vor- 
räte in Argentinien gehen die Meinungen aus- 
einander. In englischen Fachkreisen schätzt 
man den Exportüberschuss um 100 000 i höher 
als von der Regierung angegeben, während in 
holländischen Handelskreisen der Ueberschuss 
um 75000 t höher geschätzt wird. Argentinien 
verschiffte in der letzten Woche 14500 t, wo- 
von 8300 t nach USA, 1900 nach Holland und 
400 t nach Brasilien gingen. Die siertbarcn 
Vorräte in den argentinischen Häfen werden 
mit 120000 t gegen 110000 t-in der gleichen 
Vorjahreszeit angegeben. Die indischen Ver- 
schifiungen beliefen sich auf 6300 t, wovon 
Australien 1100 t bezog, 


Für Sojabohnen lässt die Nachfıage zu 
wünschen übrig. Das ist aber weniger auf 
einen mangelnden Bedarf als auf die Preis- 
gestaltung zurückzuführen. Die Erzeuger- 
länder im Fernen Osten haben zwar die Preise 
etwas ermässigt, doch ist der Anreiz noch 
nicht stark genug. um die Umsatrtätigkeit 
merklich zu beleben, In Wirklichkeit besteht 
vielfach dringender Bedarf. Regelmässiger 
Käufer war weiterhin Deutschland. Die neue 
Erste der Mandschurei wird auf 4,76 Mill, t 
geschätzt und liegt damit um 9 v. H. höher als 
im Vorjahre. 


Eine gewisse Absatzstockung ist lediglich für 
Erdnüsse eingetreten. Die Preise sind in— 
iolgedessen weiter gesunken, und mau ver- 
mutet, dass bei dieser Entwicklung bald eine 
Umsatzbelebung erfolgt. Regelmässiger Käufer 
war bei nachgebenden Preisen wiederum 
Deutschland, Enttäuschend war die geringe 
Nachfrage Frankreichs. 


Regelmässig war die Nachfrage für Kopra. 
Das Angebot ist aber recht gross, wenn auch 
nicht so dringend wie bei Erdnüssen, so dass 
wiederum kleinere Preiseinbussen festzustellen 
wiren. Bei den gegenwärtigen Preisen haben 
die Philippinen Ihre Kopraangebote bereits ein- 
gestellt. 5 
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Kanadische We:zenernie um 106% höher 


Auch in USA Rekordschätzung 


Mit zwei Telegrammen an das internationale höhung von 46% gegen 1937 und 16% gegen 


Institut werden die ersten offiziellen Schätzun- 
gen über die Weizenerzeugung in Kanada und 
die Getreideer zeugung aus den USA bekannt- 
gegeben, die auf den Saatenstand Aniaug dep— 
tember begründet sind. 


Der Sommerwelzenertrag in Kanada wird 
auf 92 100 000 dz gegen 44 560 000 dz im Jahre 
1937 geschätzt und gegen einen Durchschnitt 
von 78 440 000 dz in der Zeit von 1932-1936 
und somit eine Erhöhung von 106,77 gegen 
das Vorjahr und 17,4% gegenüber dem Durah- 
schnitt. Die Schätzung von Winterweizen 
bringt keine Abweichungen, so dass der Um- 
fang der Gesamterzeugung 97550000 dz sein 
wird gegen 49 640 000 in 1937 und gegen deu 
Durchschnitt in der Zeit von 1932/36 in Höhe 
von 81 750 000 dz. Hafer und Gerste sind in 
Kanada ebenfalls sehr reichlich geerntet wor- 
den. Der Ertrag von Hafer wird auf 
60 620 000 dz gegen 41 400 000 dz in 1937 ge- 
schätzt und gegen den Durchschnitt von 
52010000 dz in 1932/36, und somit eine Er- 
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den Durchschnitt. Der Gerstcertrag wird auf 
23 170000 dz gegen 18100000 dz und den 
Durchschnitt von 15 840 000 dz in der Zeit von 
1932/37 geschätzt, und somit eine Erhöhung 
von 31%*bzw. 50%. 

Die letzte Schätzung von Sommerweizen in 
den Vereinigten Staaten beträgt 
68 450 000 dz und weist somit einen sehr be- 
achtlichen Rückgang gegenüber dem. letzten 
Monat (72 810 000 dz) auf. Die Ziffer der Ge- 
samitproduktion von Weizen ermässigt sich da- 
durch auf 255 820 000 dz. Aber trotzdem bleibt 
eine Erhöhung von 7.57% gegenüber der Ge- 
samtziffer von 1937 und von 52% gegenüber 
dem Durchschnitt von 1932/36. Der Ertrag 
1938 ist einer der grössten, der bisher über- 
haupt erreicht wurde. Die letzten Schätzungen 
über den Haferertrag und Gerste in den USA 
sind 150 140 000 dz und 54 510 000 dz. Der Er- 
trag im Jahre 1937 war fast der gleiche. Die 
Schätzung des Maisertrages ist jetzt 623 470 000 
dz und somit eine Verringerung von 4% gegen- 
über dem letzten Monat. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 20. September 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty tre Station Poznan. 


Richtpteise: 
Mahlweizea . - - 18.75-19.25 


» * 
Mahl-Roggen (neuer) 13 25—13 75 
R 16..0— 17,04 
Mr 700-720 gl . s 1450-1 ‚00 
110 Be 13.75—14.’5 
Hafer , N 1 
Weizenmehl I, Gatti. Ausz. 0% 305.75 —38.2 
* * “ 50% 1 32.75—85.20 
5 N 65%. 29.75—32.25 
0 il. .50-65% „ 25.25 26.25 
Weizenschrotmehl 05%. — 
Rogsenmehl I. Gat. 30% .. 23.00-25.50 
- II. “ 50—65 9 „ * 
Roggenschrotmehl 959. — 
Kartoffelmehl „Superior“ , 28.10-32.51) 
Weizenkleie (grob . «ua. 1171-1825 
Weizenklele (mittel). 10.00 —11.00 
Roggenkleie . ı von 2. 9.50—10.5 ' 
Jerstenklele Fre 10.00—11.C0 
Viktorlaerbsen . 23.5 —25.50 
Folgererbsen (grüne) „ . 24.00-26.00 
Winterwicke sv er 8% — 
71 5 — e — 
aulupinen ee no 0% ka 
Winterraps va 00 00 42.00-43.00 
Sommerraßs » » a a 2 2 0». 39.00-40.00 
Leinsamen : « » 0 0 „ 48.00 - 51.00 
Blauer Mohn » » u» , 60.00-65.00 
BEE Te Bo ee 38.00-35.00 
b er e Fa 2 17 
Fa rikkartoöfteln in & 8 — . 
Linken ve 6 200080 
NRaps kuchen 12.75 13.75 
Sonnenblumen kuchen N 
Sojaschrot . e a © 
Weizenstrob. lose 1.752. 25 
Weizenstroh. gepresst 2.758.205 
Roggenstrob. lose 93 9 4 1.752,25 
Roggenstroh, gepresst 00 —8.50 
Haferstroh. lose 1 1.75—2.25 
Haferstroh. sehress t 2.75—3.25 
‚Gerstenstroh. lose 1.50 = ’,00 
Jerstenströh. gepresst . s » 2.50 8.00 
eg , „ 4.75 5.25 
Heu. genresst e „ „ 5.7—6.25 
Nerzeheu lose. «so a» 5.25—5.75 
Netzeheu. gepresst ı vv» 6.28—6. 75 


Gesamtumsatz: 5858 t. davon Roggen 1390, 
Weizen 259. Gerste 804, Hafer 127, Miülllerei- 
produkte 512, Samen 218. Futtermittel u, a. 
2548 Tonnen. 


Posener Viehmarki 
vom 20, September 1938, 


Auftrieb: 445 Rinder, 1410 Schweine, 416 
Kälber und 88 Schafe; zusammen 2359 Stück. 


Rınder: 


Ochsen: 
a) vollfleischiee ausgemästete, nicht 


angespannt A 74—84 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 60—70 
e) ältere „5 „% „ 35% 5058 
d) mässle genährte. vn „ 44-50 
Bullen: 
8 vollfleischige. ausgemästete « 68 74 
b e £ BR 2. 
©) gur genährte. ältere. . 
Fi mässiy genährie. . » 8 N i 14248 
Kühe: h 
a) vollfleischige. ausgemästet 4—84 
ei re * „ | 4 f U N 
e) gut genährte . — 
d) mässie genährte . „ 2 ee 0) 
ne bi mästete 74-84 
eischige. ausge v Te 
b) Mastfärsen % re 5, 
ce) gut genährte , 0 nn . 50 
d) m a wenährte, vo u» u 44—50 
Jungvieb: Ar 
a gut genährtes 44-50 
o mässie zenährtes ee er BOB 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . 102—119 
b) Masıkäler en a. 92-100 
€) gut wenährte . a | * 
4) mässig genährie . 2 5 * A i 60-76 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und füngere Hammel . 62 —70 
b) gemästere, ältere Hammel und 
Muttersehafe . . 5086 
e) tut genährte 0.“ b 
Sehwelnes 
a) vollflelschige von 120 bis 150 kr 
Lebendgewicht . , . . . . 1086-110 
b) vollileischige von 100 bis 120 kr 
Lebendgewicht . . . . . . . 100-104 
e) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
edge wicht 9498 
d) fleischige Schweine von mehr als 4694 
4 ee ee ee 5 
en Säuen und späte Kactrate . 88 —100 


Marktverlauf: normal. 


Warschauer Börse 
Warschau. 19. September 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren schwächer. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 81.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82.00, 4proz. Prämien-Dollar Anleihe 
Serie III 41.50-41.13, 4proz. Konsol.-Anl. 1036 
65—64,50, 4proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 64.25, 
5proz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 67.00, 
?proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolnv 94, 7pro2. L. Z. der Landeswirtschafts 
bank II.—- VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. dei 
Lundeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em 
83.25. Sproz. Kom. - Ohl der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em, 94. 5%prozentige Pfandbrlefe 
der Landeswirtschaftsbaak I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtscheftsbank II. bis 
VII. Em. 81 5Hproz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kıed. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 64.00 
bis 63.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stad! 
Warschau 1933 72— 71.50, 5proz. L. Z. Low. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 64,00. 

Amtliche Devisenkurse 


in den 


et 
Amsterdam 285.66] 287.14 
Berlin ng 212.01| 213.07 
Brüssel . s » 89.78] 90.22 
Kopenhagen 118.75 114.35 
Londo HR 25.49 25.95 
New Vork (Schec » D 
. 14. 
C 18.28] 18,38 
Italiens „ 0 0 27.89 28.03 
n 128,02 128,68 
Stockholm 131.310 131,98 
Danzig : „ 99.75 100.25 
Zürich ı v0 „6 „ 119.80 120.40 
222 9 


Montreal » 
W 


Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz — stark. Notiert wurden. 
Bank Polski 122, Warsz, Tow. Fabr. Cukru 
3837.75. Wegiel 34.75 — 34.50, Lilpop 80.50 bis 
79.25. Modrzejöw 18, Norblin 92.50, Ostrowiec 
Serie B 58, Starachowice 41. Zyrardöw 55, 
Lombard 114,00. 


Posener Bffekten-Börse 


vom 20. September 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 8 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III 

44% Oblixationen der Stadt Posen 


1926 . a RR ‘ 
44% a der Stadt Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G«-zl). . . « 
5% Piandbriefe der West h. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
4 umgestempelte Zlotypiandbrieſe 
der Pos, Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. 
kleinere Stücke 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschat . . . . ». 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 
3% Invest.-Anleihe. IL Em. 
4 . e 
4%% Innerpoln. Anleige 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
Seien. ! 6 60 20 
ec abr. Wap. em. 
Il. Cangiskl RN, ER 
Lubad-Wronki (100 250 20 89 * 29.00 
Cukrownia Krusz wia 2 


Herzield & Viktorius 
Stimmung: stetig. 


Bromikige 19. September. Amtl. Notierungen 
es 


de: Getre und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19.25. Roggen 


13.50—14, Gerste 14.50— 14.75. Hafer 14—14.25, 
Roggenmehl 65% 22.50 — 24.50. Roggenschrot- 


mehl 18.00 bis 20.50, Roggen - Exportmehl 
22.00 bis 22,50, Weizenmehl 65% 30.50—33.00. 
Weizenschrotnehll —— Weizenkleie fein 


11—11,50, mittel 1150—12, grob 12.25--12.75, 
Roggenkleie 10,50--11, Gerstenkleie 11.00 bis 
11.75, Gerstengrütze 23.50—26, Perlgrütze 34 
bis 36,50, Vikto’iaerbsen 22—27, Folgererbsen 
23-27, Winterwicke ——. Winterraps 41.50 bis 
42.50, Winterrübsen 38.50 39.50. Leinsamen 
47-49. Senf 33—35. Leinkuchen 21.50 22.00. 
blauer Mohn 58—62, Rapskuchen 13.25 bis 14. 
Sojaschrot 28.25 —28.50, Roggenstroh lose 3 nis 
3.50, Roggenstroh gepresst 3.50—4, Netzeheu 
lose 4.755,50. Netzeheu gepresst 5.75--6.50. 
Gesamtumsatz: 2114 t, davon Roggen 541 — 
ruhig, Weizen 75 — schwächer, Gerste 387 — 
ruhig, Hafer 153 — ruhig, Weizenmehl 240 — 
ruhig, Roggenmehl 355 t — schwächer. 


Posener Butternotierung vom 20. Sept, 1938. 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentraleu, 

Grosshandelspreise: Exportbutter, Standard 
2.90 21 pro kg ab Lager Poznan (2.85 zit pro kg 
ab Molkerei), Inlandsbutter J. Qualität 2.80 zt, 
II. Qualität 2.70 zt pro kg. — Kleinverkaufs- 
preise: 3.20—8.40 21 pro kg. 


Das ante Acht 


eines re Reiſenden iſt ein 1 auf 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitung Verlangt 
überall in Hotels und Peſehalen das 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 21. September 1938 


Nr. 215 


8 


waldzka aus ſtatt. 


im 62. Lebensjahre. 


Geſtern, am Montag, dem 19. d. Mts., entſchlief nach kurzem aber 
ſchwerem Leiden unſer langjähriger Leiter der Poſener Filiale, Herr 


Otto Heinrich 


im Alter von 42 Jahren. 
Seine unermüdliche Tatkraft und fein wertvolles Menſchentum werden 
uns unvergeßlich bleiben. 


Am Montag früh entſchlief nach langen in Geduld 
ertragenen Leiden mein lieber Bruder, unſer guter 
Onkel und Couſin 


Paul Slurzebecher 


im 70. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten 


die krauernden Hinterbliebenen 
Poznan, Johannenhaus, den 20. 9. 1938. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. d. Mts. 
nachm. 4 Uhr von der Halle des St. Pauli» Friedhofes, Grun⸗ 


Am Montag, dem 19. September, 9.50 Uhr verſchied ſanft 
nach langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, mein guter Vater 
und Großvater, unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Dachdeckermeiſter 


Robert Stoppel 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Anna Stoppel 
Erna Walter, geb. Stoppel 


Eva Walter 


Leſzno, den 19. September 1958. 


Beerdigung am Donnerstag, 22. d. Mis., nachm. 4 Uhr von 
der Friedhofskapelle der evangel. Kreuzkirche. 


Bielffo— Poznan, den 20. September 1938. 


Gustaw Molenda i Syn 
Tuchfabrik - Bielsko 


aa. 


| Kino „A DRIA«“ Jezyce 
=Es Dabrowskiego 38 


„Burgtheater“ 


Ein ergreifendes Filmdrama. Höchstleistung 


der Wiener Filmproduktion. Werner Krauss, 
Olga Czechowa, Willy Eichberger, HortensiaRaky 


> boris Heiden 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


i Poznañ, Stary Rynek 73/74 
BT Nureigene Fabrikation. 


Trauringe 


Uhren, Gold- 
u. Silberwaren. 


Billigste Preise. 
T. GASIOROWSKI 
Poznaü, Sw. Marein 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


| Handwerk = 
Pop ker Dein 


Wir beklagen das Hinſcheiden unſeres 
Mitgliedes, des Kaufmanns 


Otto Heinrich 


Dem treuen Anhänger unſeres Vereins, 
werden wir ein dauerndes Gedenken bewahren. 


Der Vorſtand 
Die Beerdigung findet in Bielitz ſtatt. 


v. Kamekes Pernassia 
Niemierzewoer Hindenburg 


v. Kamekes Robinia ......... 
35 Pepo, als ältere 
Abs. anerkannt .. 10.— 
Böhms Ackers egen 12.— 
PR Mittem une 13.— 
ER Ovalgelbe: 523.20... 10.— 
„ Aller früheste 11.— 
Wohltmanns v. Stiegler 12.— 
r ee a 13.— 
Sobötka Kaiserkrone 
Weltwünder as: . lesassenice Preis auf 
: Krebsfeste Kaiserkrone 
S/ / A 12.— 
, e a 12.— 
„ Zamarter Wohltmann. .. 10.— 
„ "ROSBLOUR- N a re .12.— 
„ AERTDURLOR ern rleiaidie 10.— 


Posener Saalbaugesellschalt 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 32. 


Tel. 


Gen ern 


Wirtſchaftsinſpektor 
ev., verheir., Anfang 30, 
16 3 ihre Praxis, auf größ. 
intenſiven Rübengut tätig. 
in allen Zweigen der Land⸗ 
wirtſchaft gut bewandert, 
beherrſche Polniſch in Wort 
und Schrift, Reſerveunter⸗ 
offizier der Kav., bisher in 
ungefünd. Stellung, ſucht 
ab 1. Januar 39 oder ſpäter 
Stellung um ſich zu verbeſſ. 
Gefl. Off u. 2180 an die 
Geſchſt. d. Zeitg Poznan 3. 


Wer vertauſcht eine 
Wirtſchaft 
in Polen von 40 bis 
100 Morgen gegen Zah- 
lung u. Tauſch eines kl. 
Grundſtücks in Oeutſch⸗ 
land. Deviſengenehmig. 
erforderlich. Anfr. an: 
Borucki, Zbaſzyn, 
17 Stycznia 27. 


Kutſcher⸗Schoſſör 
verheiratet, nüchtern, mit 
guten Zeugniſſen, ſowohl 
als Pferdepfleger wie auch 
Autofahrer, zum 1. Oktober 


geſucht. 
Hasbach, 
Hermanowo, 
p. Starogard (Pom.). 


60-77. 


eee 


Saatkartoffeln 


Da schon jetzt die Nachfragen nach anerkannten Saat- 
kartoffeln sowohl im Inlande wie vom Auslande außer- 
ordentlich groß sind, 
im Herbst einzudecken. 


empfehlen wir, 


Wir empfehlen folgende anerkannte Sorten: 


Original I. 


Spöldz. z ogr. odp. 


Soeben erschienen: 


Jilustrierter 
‚Beobachter 


Reichsparteitag- 
Sonderheft 


3. B. 


56 Seiten mit 


berichten von allen grossen Veran- 
staltungen, Kongressen, Sondertagun- 
en, von der Stunde an, in der der 
ührer den Boden der Stadt Nürn- 
berg betreten hat, bis zu dem großen 
Zapfenstreich der Wehrmacht, mit 
dem der Reichsparteitag beendet wird. 


Preis 65 Groschen. 
Zu beziehen durch die 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir 

Voreinsendung des Betrages zuzügl. 

Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 
207 915 oder in Briefmarken. 


Ihren Bedarf schon 


Preis auf Anfrage. 


Preis auf Anfrage. 


Absaat II. Absaat 
zt zt 
8.— 7.— 
8.— 7.— 
7.50 6.50 
9.— 8.— 

10.— 9.— 
7.50 6.50 
8.— 7.— 
9.— 8.— 

10.— 9.— 


Anfrage. 


Telegr. Saatbau 


den schönsten Bild- 


25 gr. 


f 


7 a A 
8 Verkäufe | 2 


Wir liefern: 
Kartoffeldämpfer 
Original „Ventzki“ 
neueſtes Modell Z a r. 
Kartoffelwäſchen, 
guch mit großer Leiſtung 
Kartoffelquetſchen, 
Dampferzeuger 
eigener Fabrikation, 
fahrbare 
Kartoffeldämpf⸗ 
kolonnen 
Original⸗Syſtem „Schurig“ 
Landwirtſchaftliche 


N 
Spöldz. 2 ogr. od 
Poznan 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 


Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln, Pelzen, Sweater, 
Schlafröckenu. Schulmänteln 


Niedrige Preiſe! 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 
Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzno, Ryne 6. 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen⸗ und 
Farbenhandlungen. 


Seiden- Strümpfe, 
Macco-Strümpfe, 


File decoſſe, Woll ⸗ 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Rinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 


erren Socken, Damen: 


ocken empfiehlt in 
großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ullca Nowa 10 
neben der Stadt-Spar- 


Kasse 
Telefon 1758 


Drillin 
m. Hähne, K. 16, 


8, el 7,3, 
beſte 2 


c 
M. Kih, 
Poznan, Przemyſtowa 27. 
(Am Autobusbahnhof). 


ca. 15000 qm 


Bauterrain inz.azarz.gegen- 
über Park Kaſprowicza, we⸗ 
gen Tod des Beſitzers zu 
verkaufen. Off. unter 2184 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 


Poznan 3. 


Neue 
verbesserte 


[Dämpfkolonne 


Dampfanlagen 
Kessel 
Quetschen 
Wasch- 
maschinen 


F Stärkewaagen 
E Sortier- 


L| zylinder 


Vor Ankauf bitte 
auf meinem Lager 
zu besichtigen. 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
ISew.Mielzynskiego6 
Tel. 52.25. 


Waagen 
jeder Art, Größe und 
Tragkraft für Land⸗ 
wirtſchaft u. Induſtrie 
liefert 

Paul Kahn, . 
Leſzuo (Witp.) 
Gegründet 1900. 


Schlagleiſten, 


deutſches Fabrikat, 
Schlagleiſten⸗ 
ſchrauben, 
Pflugſchrauben 
etc., 
Nägel, Ketten, 
Strohpreſſen- 
draht. 


Land wirtſchaftliche 
Sentralgenofjenfhaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Pelze, Füchſe, Felle 
fertig und nach Maß, 
Moderniſierung, zuſagende 
Zahlungsbedingungen. 
Ratenzahlungen. 
Jan Willman, 
Plac Wolnosci 7, 
I. Etage. Tel. 4837. 


Hof, 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoffe 


vorteilhaft 


Sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka., 


Wäſcheleinen 
gedreht und geflochten 
Seile, Schnüre, Bind⸗ 
fäden 

Bürſten 


aller Art 
Angelgeräte und Netze 
5 billigſt 
Mehl, Poznan, 
bat Marcin 52—53. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Unterriehi 
Franzöſiſchen 


Unterricht, Konverſation. 
Poznanſka 55, Wohnung 2. 


BMA 


2 
IN 


2 A 
Offene 

N Stellen 2 
Wir ſuchen für ein größ. 

Rittergut einen zuverläſſig. 

Schäfer 

mit oder ohne Leute. 

Berband der Güter- 
beamten für Polen 
Poznan. Piekary 16/17. 


Aelteres 
Mädchen 
das ſelbſtändig kl. Haushalt 
führt, gefucht. 
Sadowſfki, 
Debiec, Wſpolna 170, W. 48 


Hausmäddjen 

für kleinen Haushalt in 
Poznan zum 1. Oktober 
geſucht. Bewerbungen 
mit Lohnanſprüchen unt. 
2176 a. d. Geſch .. die er 


—̃.— 4 Doznatı 3. 


Hausdame 

für Gut im Kreiſe Poznan 
ab 1. Nov. 1938 geſucht. 
Jüngere Dame mit guten 
Fachkenntniſſen, Zeugnisab⸗ 
ſchriften u. Referenzen be⸗ 
vorzugt. Off. unter 2183 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 
Poznan 3. 


Ehrliches, ſauberes 
Mädchen 
zur Bedienung geſucht 
Poznan, Lazarz, 
ul. Palacza 74, Wohn. 2. 


Lehrerin 
mit deutſcher Konverſation, 
3 Stunden 19 für ein 
8 jähriges Mädchen geſucht. 
Angeb. mit Anſprüchen u. 
2187 an die Ru 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


Tüchtigen 
Windmüllergeſellen 
ſtellt ſofort ein 


Walter Rolle, Smigiel, 
ul. Kilinſkiego (5. 


Fräulein 
ſehr gut deutſch ſprechend, 
mit erſtkaſſigen Referenzen, 
zu einem Jjährigen Knaben 
in Poznan geſucht. Offert. 
unter 2168 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Deutſche 
Sprachlehrerin 
zu 12jährigem Mädchen 
zweimal wöchentlich 

geſucht. 
Offert. unt. Nr. 2164 
d. Gerhäftstt, d. St 
oma 3 


« Stellengesuche 19, N 


Evang., älterer 
Gärtner 
der in Obſtbau, Gemüſe⸗ a 
bau, Frühtreibereien in allen 
Arbeiten feines Faches be- 
wandert iſt, ſucht verände⸗ 
rungs halber vom 1. Oktober 
5 ſpäter weitere Stellun 
Off. u. 2186 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Suche er 1.10. oder 
ſpäter Stelle als 
3 tent 
beherrſche die deutſche und 
poln. Sprache, beſuchte die 
Srodaer landw Schule. 
Ludwig Strauch, 
Poznan, Görna Wilda 36, 
Wohnung 4. 


Als Küchenmädchen 

in Gutshaushalt ſucht 

Mädchen ſofort Stel⸗ 

lung. Alleinſtehende Frau 

ſucht zum 15. 10. Stadt⸗ 

ſtellung. Off. an 

Mela Birk, Albertowfko. 
p. Kakolewo, 

pow. Nowy Tomysl. 


Keine 

Originalzeugniſſe 
ſondern Bewerbun⸗ 
en ſtets nur Abs 
ſchriften beifügen 
Für das Wiederer⸗ 
langen der Origi⸗ 
nalzeugniſſe können 
wir keine GCewüht 
bieten. 


Bojener Tageblatt 


Jungwirtin ſucht 
Stellung 
2 auf mittlerem Gut od. 
b. alleinſtehend. Herrn. 
Offert. unt. Nr. 2130 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg 
Bognaz 8. 


65 N 
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Piano u. Zügel 
Reparaturen, Stimmen 
Transport am beſten. 
Firma „Kamerton“, 
Diuga 16. Tel. 22-46. 


Sümtliche 
Schreiben, deutſch, polniſch 
Familien ⸗Nachforſchungen 
erledigt billig 

Za Bramka Sa, 1. 
— — 


Hebamme 
Kowalewſka 


Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Zi e 
um. A her fees en 
Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 


Fassaden- 
Edelputz 
„Terrana“ liefert, 

wo nicht vertreten, 

direkt das 
„Terrana-Werk“ 

Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


